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Flandin
der Nachfolger Barthous ?
Sie Kabinettsumbildung in Frankreich - Das Problem der jugoslawischen Regentschaft

Berlin , 13. Oktober. (Eigener Bericht .) Die künf.
tige Stellung der jugoslawischen Außenpolitik im europä¬
ischen Kräftespiel und die Frage , wie Frankreichs neuer
Außenminister , dessen Ernennung für Montag bevorsteht ,
sich orientieren wird, beschäftigt die diplomatischen Kreise
nicht nur Berlins , sondern ganz Europas . Bei dem unge¬
wöhnlich starken Einfluß des verstorbenen Königs Alexander
auf die Außenpolitik seines Landes mutz man damit rechnen,

baß zunächst einmal eine gewisse Zeit verstreicht , ehe
ein Nachfolger die Gedankcngänge des Königs ver¬

treten kann.
Außenminister Jeftitsch gab seinem König das Geleit nach
Paris . Es ist anzunchmen. daß er auch weiterhin die außen¬
politischen Geschäfte seines Landes betreuen wird. Auch die
drei Regenten des Landes haben in langen Jahren gemein¬
samer Arbeit mit König Alexander dessen Gedankengänge
kennen aelernt . Sie werben sicherlich treue Testamentsvoll¬
strecker sein. Die um die Monarchie gescharten Kräfte der
Armee, des Regierungsapparates , der serbischen Kernlanöe,
Montenegros und Bosniens nebst anderen staatstreuen Ele¬
menten werden naturgemäß in dieser Stunde der Gefahr fest
zusammenstehen. Alles in allem besagt ,

daß man ans Ueberraschnngen von dieser Seite wohl
kaum zu rechne» braucht .

Sehr viel wird naturgemäß in nächster Zeit von dem Ver¬
halten Frankreichs und Italiens abhängen. In den Betrach¬

ten der französischen Presse kommt der Wunsch zum Aus»
llick. Italien möge die jetzige Gelegenheit benutzen , um

Lgenüber Süöslawien eine Geste vertrauensvoller Sympa¬
thie zu machen, die alle Streitpunkte aus der Welt schaffe.
Das „Echo de Paris " betrachtet die Lage allerdings weniger
hoffnungsvoll . Gewiß habe Jeftitsch am Donnerstag Dou-
mergue die Versicherung gegeben , daß die Belgrader Regie¬
rung nicht vom französischen Bündnis abweichen werde und
sicher habe Doumergue in gleichem Sinne geantwortet. Aber
der kommende französische Außenminister werde auf seinem
Schreibtisch die Akte« über die französisch-italienische « «nd
die südslawisch-italienischen Beziehungen vorsinde«, über die
mit König Alexander verhandelt « erden sollte. Die Tat des
Mörders sei dazwischen gekommen und es sei das beste, zu-
»Lchst einmal abzuwarten.

Wie Italien denkt , geht aus einem Leitartikel des „Popolo
d 'Jtalia " hervor. Das Blatt schreibt nach einer Würdigung
des toten Monarchen: Unsere politischen Beziehungen zu
Südslawien hat Mussolini in seiner Mailänder Rede aufs
klarste festgelegt . Er stellte fest , daß eine Freundschaft zwi¬
schen beiden Völkern nicht möglich sei . solange die jugosla¬
wische Presse ihre Angriffe gegen die italienische Armee fort¬
setze. Vielleicht hätten König Alexander und Barthou in
Paris diese starken und edlen Worte miteinander besprochen.
Jetzt sind diese beiden Persönlichkeiten auf tragische Weise
von der Szene verschwunden !" Man darf diesem Presseaus¬
laß natürlich nicht allzu viel Gewicht beilegen , sondern wird
die weitere Entwicklung abwarten müssen. Erwähnt sei an
dieser Stelle , daß kurz vor dem Attentat Gerüchte umgingen-
die von einem bevorstehenden Militärbündnis Italien —Süb -
siawien wissen wollten. Es waren allerdings nur Gerüchte .

Bei Beurteilung der Lage darf man auch den zweiten
groben Spieler auf dem Balkan nicht vergessen : Titulescu.
Da dessen Stellung aber nicht mehr als besonders fest be¬
zeichnet werden kann , wird das künftige diplomatische Spiel
im Süöosten wohl erheblich labiler werden.

*
Bei der Neu- oder Umbildung des französischen Kabinetts

soll Doumergue möglichst wenig das politische Gleichgewicht
stören wollen . So würden Herriot und Tardieu Staatsmtni -
ster ohne Geschäftsbereich bleiben. Die Ernennung des der¬
zeitigen Ministers für öffentliche Arbeiten.

Flandin , zum Nachfolger Barthons am Onai d 'Orsay
nehme an Wahrscheinlichkeit zu . Als künftiger Minister für
öffentliche Arbeiten wird der Abgeordnete Pernot genannt.
Für das Innenministerium sollen die AbgeordnetenQueuille ,
Lava ! oder Lamoureux in Frage kommen . In rechtsstehen¬
den Kreisen spricht man auch von dem jetzigen Pensionsmini¬
ster Louis Marin als kommenden Justizminister . Allerdings
löst die Möglichkeit einer solchen Anwartschaft bereits den
Einspruch der Linkskreise aus , da Marin die am weitesten
rechtsgerichtete Persönlichkeit des Kabinetts Doumergue ist
und die linksgerichtete öffentliche Meinung nicht wünscht , daß
das Justizministerium einer zu sehr rechts eingestellten Per¬
sönlichkeit ausgeliefert wird . Neuerdings nennt man als
möglichen Justizminister auch den Generalstaatsanwalt
Matter .

Sie feierliche Aufbahrung Sarlhous
Paris , 13. Oktober . Vor dem im Uhrensaal des Außen¬

ministeriums aufgebahrten Sarge des Außenministers Bar -
thou zieht seit Donnerstag mittag die Pariser Bevölkerung
vorbei . Die Einfahrt , zum Außenministerium , der Haupt¬
eingang des Gebäudes und die Flügeltüren des Uhrensaales
sind schwarz umkleidet . Der Uhrenfaal selbst isi in den fran¬
zösischen Nationalfarben äusgeschlagen . Der Sarg ruht auf
einer hohen Estrade Er ist mit der Trikolore bedeckt . Un¬
zählige Kerzen verbreiten mit zwei verhängten Wandleuch¬
tern ein gedämpftes Licht . Am oberen Ende des Katafalks
ist ein mit schwarzem Trauerflor versehener riesiger Eichen¬
laubkranz niedergelegt. Die Totenwache wird von einem
Vertreter der französischen Diplomatie und einem Mitglied
des Außenministeriums gehalten.

Doumergue dankt -er Reichsregierung
Berlin , 13. Oktober . Der Reichsminister des Auswär¬

tigen. Frhr . von Neurath , hat am Freitag von dem franzö¬
sischen Ministerpräsidenten und Außenminister Gaston Dou¬
mergue folgendes Telegram erhalten :

„Durch die Gefühle , die Sie mir im Namen Ihrer Re¬
gierung aus Anlaß des traurigen Attentats von Marseille
zum Ausdruck gebracht haben , bin ich tief bewegt . Ich bitte,
der Reichsregierung meinen aufrichtigen Dank zum Ausdruck
zu bringen, ferner ihn selbst entgegennehmen zu wollen."

Sie verkreker des Führers und der Reichs-
regierung bei -er Leisetzung Königs Alexander

Berlin , 13. Okt . Der Führer «nd Reichskanzler Adolf
Hitler hat de« Gesandtem von Keller als antzerordemtlichen
Botschafter «ach Belgrad entsandt, «m ihn bei der Beisetzung
feiner Majestät. König Alexander 1. von Jugoslawien z«
vertrete«.

Die Reichsregiernng wird durch den deutsche« Gesandte«i« Belgrad, von Heere «, nertrete « fei«.

Die Schuld der französtsche «
Polizei

Erklärung -er Marseilter Sladlverwalluug - Reue Aussagen über die Mrder
Paris » 13. Okt . Die Stadtverwaltung von Marseille ver¬

öffentlicht eine Erklärung , in der sie den Gerüchten ent¬
gegentritt, daß sie sich gewissen Sicherheitsmaßnahmen an¬
läßlich des Empfanges des Königs von Südslawien wider¬
setzt habe, so namentlich der Verwendung des Heeres für
den Ordnungsdienst. Die Marseiller Staütbehörüen halten
dem entgegen .

daß sie hinsichtlich der Organisierung des Empfanges
des Königs überhanpt nicht gefragt worden seien»

daß vielmehr alle Ordnungsmaßnahmen von einem aus
Paris nach Marseille gekommenen Vertreter der Polizei an-
georünet worden seien. Der Bürgermeister von Marseille
sei nicht einmal aufgefordert worden, sich dem Zuge zum
Empfang des Königs anzuschließen .

Auf der Bahnhofspolizeiwache von Annemas werden
seit vielen Stunden die Verhafteten mutmaßlichen Helfers-

Anschlag in Riga
Ser griechischkattzotischeErzbischof Lettlands ermordel - Sei« Haus iu Rraud gesteckt

Riga , IS. Oktober. Am Spätavend des Donnerstag
wurde das Hanpt der griechisch - katholische« Kirche Lettlands»
Erzbischof Johann Pommer , ermordet. Sodann versnchte»
die Mörder , das Hans dnrch Brand z« vernichte «.

Knrz «ach Mitternacht wnrde die Feuerwehr in de« Bil¬
lenvorort Rigas , Waldpark (Kaiserwald), gerufen, wo in
tan Hanse» das vom Erzbischof allein bewohnt wirb» ei«
Jener ansgebroche « war .

Rach dem Ablöschen des Brandes machte die Feuerwehr
eine entsetzliche Entdeckung . I « einem abseits gelegenen
Zimmer lag, gräßlich verstümmelt, mit Stroh «nd drei ans-
Kehobene« Zimmertüre « bedeckt» der Leichnam des Erz¬
bischofs. Man stellte fest, baß die Wohnung des Erzbischofs
durchwühlt worden war,. Es wird vermutet, baß der Mord
wit einem Prozeß wegen Unterschlagungvon Kirchengelder «
»nsammenhängt . Dieser Tage sollte die Gerichtsverhand¬
lung in Riga beginne«. Der Erzbischof sollte dabei als
Hauptbelastungszeuge anstrete«. . Der »och unbekannte Mör¬
der ist flüchtig .

Der ermordete Erzbischof wurde am 6. Januar 1876 ge¬
boren. Er ist seinerzeit in Rußland vom Patriarchen Tychon
#18 Bischof von Kasan geweiht worden. Der Erzbischof ist
dreimal Mitglied des lettländischen Parlaments gewesen
«ud hat sich in dieser Eigenschaft durch seine scharfen An¬
griffe auf Sozialdemokraten und Kommunisten ausgezeich¬
net. Pommer besaß die lettische Staatsangehörigkeit .

Sesatzuug eines japauifcheu Schiffes verhaflel
London » 13 . Okt. Einer Meldung des „Daily Herald"

aus Canbera zufolge , soll auf Grund eines Befehls der
australischen Bundesregierung am Donnerstag ein japa¬
nisches Fahrzeug an der Küste von Neuguinea innerhalb
der britischen Zone angehalten und die Besatzung von 25
Mann verhaftet worden sein . „Daily Herald" sagt , die
Maßnahme hänge mit dem vor einigen Tagen gemeldeten
Ueberfall aus die Insel Haggerstone in der Torresstraße zu-
sammen , bei dem japanische Seeleute den Landungssteg zer¬
stört . Häuser geplündert und Kokosplantagen in Brand ge¬
steckt haben sollen.

Der „Times"-Bertreter in Melbourne berichtet weitere
Einzelheiten. Danach heißt bas Schiff „Yocikine Maru ".
Es soll aus Formosa stammen und keine ordnungsmäßigen
Papiere haben . Sein Kapitän Gomi und die 24 Seeleute
sind in Haft genommen worden. Sie werden beschuldigt,
bas Einwanderungs - und Quarantänegesetz verletzt zu ha¬
ben . In letzter Zeit , so sagt der „Times "-Vertreter weiter,
seien viele Berichte über ein geheimnisvolles Auftreten ja-
panischr Sampans (Flußboote ) an den Küsten von Queens¬
land und Nordaustralien eingelaufen. Jetzt sei es zum er¬
sten Mal möglich, den Gründen für die Anwesenheit japa¬
nischer Schiffe in australischen Gewässern nachzugehen . Man
glaubt, daß die Sampans mit starken Maschinen ausgerüstet
sind , so daß sie große Geschwindigkeiten entwickeln können .

Helfer des Marseiller Mörders . Benesch und Novak, ver¬
hört.

Dem Verhör wohnt der südslawifche Bölkerbnndsver -
treter , Gesandter Fotitsch , bei» der hi« «nd wieder ali

Dolmetscher eingreift .
Bor dem Bahnhof hat sich eine große Menschenmenge an¬
gesammelt , die von Zeit zu Zeit ihrer Empörung durch
feindliche Rufe gegen die Verhafteten Ausdruck gibt. Novak,der jetzt behauptet, Protschek zu heißen, was man für ein
Ablenkungsmanöver hält, obwohl der Name an einen die
südslawische Regierung bekämpfenden Bandenführer er¬
innert , wird als ein herkulisch gebauter Mann geschildert .

Trägt er die Verantwortung kür Marseille ?
Oer kranrösische Innenminister Larraut , dessen Rücktritt er¬
folgte. — Rechts : Der Attentäter von Marseille , der 35jährige
Petrus Kalemen:

während Benesch der Typ des revolutionären Intellektuel¬
len sei .

Der Paß Novaks ist am 5. August 1934 in Triest aus¬
gestellt worden. Er enthält einen am 26. September in
Thierceaux eingetragenen französischen Einreisevermerk ,
desgleichen der Patz Beneschs , der am 18. Juni in Paris
ausgestellt worden ist . Benesch und Novak haben aber zu¬
gegeben. daß die Visa und die Einreisevermerke gefäscht
sind . Die Paßeintragungen werden deshalb einer besonde¬
ren chemischen Prüfung unterzogen werden. Die Verhafte¬
ten behaupten, daß ihnen die Pässe kurz vor der Grenz¬
überschreitung zugestellt worden seien ; durch wen . haben sie
nicht verraten . Sie haben zugegeben , einer revolutionären
Bereinigung anzugehören, deren nähere Beschreibung sie
verweigern. Sie behaupten, Befehl erhalten zu haben, sich
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tta$ Paris zu begeben unö dort eine führende Persönlich¬
keit ihrer Vereinigung zu treffen, von der sie einen be -
Wnoeren Auftrag entgegennehmen sollten , jedoch hätten sie
an dem angegebenen Treffpunkt vergeblich gewartet. Um sich
ore Zeit zu vertreiben , hätten sie die Umgebung von Paris
besucht und so auch in Fontainebleau geweilt. Hier hätten
sie durch Rundfunk und Preffe von dem Marseiller Anschlag
Kenntnis erhalten unö sich schleunigst Fahrkarten nach
Thonon besorgt in der Hoffnung, auf demselben Weg , auf
dem sie gekommen waren , zurückkehren zu können . Benesch,
der sich anscheinend längere Zeit auch in Brasilien aufqehal-
ten hat, weist eine sehr starke Aehnlichkeit mit einem ge-
wissen Natts auf, der der französischen und der südslawischen
Polizei als verdächtig bekannt war Einen einwandfreien
Beweis wird aber erst der Vergleich der Fingerabdrücke
ergeben.

Der in Fontainebleau entkommene Malny oder Chalny
Irrt immer «och in den Wälder« der Umgebung umher.

Die Preffe ist sehr aufgebracht darüber , daß auch sein Ent¬
kommen nur der unglaublichen Teilnahmslosigkeit und Un-

SamStag , den 18. Oktober 193-1.
entschloffenheit der Polizei zu verdanken sei. So berichtet
„Paris Midi"

, daß am Bahnhof von Fontainebleau , als
Chalny das Weite suchte , die Gendarmen es Nicht für tun¬
lich hielten, ihn zu verfolgen, sondern erst die Ankunft der
Mobilgaröisten abwarteten Fontainebleau , behauptet daS
Blatt , scheine übrigens der Zentralpunkt der Verschwörer
zu sein .

Ein Kraftwagenführer aus St . Quentin erklärte der Po¬
lizei , er habe am Dienstag einen Ausländer , der aus dem
Zug Paris —Brüssel ausgestiegen war , von St . Quentin
erst nach Lille und dann nach Roubaix gefahren, wo der
Reisende nach Bezahlung des Fahrpreises verschwand .

Der Krastwagenfnhrer will in dem Fahrgast Benesch
miedererkannt habe«, -esse» Bild in - er Preffe ver-

ösfentlicht worden sei .
Mau hielt es nicht für ausgeschlossen, daß dieser Mazedo¬
nier einen Anschlag gegen den König Alexander in Paris
hätte versuchen sollen . Als der Betreffende in St . Quentin
von dem geglückten Anschlag gegen den König in Marseille
Kenntnis erhielt, habe er seine Reise unterbrochen.

Im Rahmen des Fettplanes
Sie Neuordnung der Zeltversorgung der minderbemitlellen Sevölkerung

Ein zweiter Aeichsverbilligungsscheiu
Berlin, 18. Okt . Der „Völkische Beobillhter' meldet : Der

Reichsarbeitsminister , der Reichsernährungsminister und
der Reichsfinanzminister haben einen wichtigen Erlaß her-
ausgegeben, der sich mit der Verbilligung der Speisefette
für die minderbemittelte Bevölkerung befaßt. Ueber wichtige
Einzelheiten dieser Frage werden wir noch berichten . In
dem Erlaß der drei Ministerien selbst heißt es :

„Die von der Reichsregierung zur Verbilligung der
Speisefette für die minderbemittelte Bevölkerung getroffe¬
nen Maßnahmen werden für die Monate November und
Dezember 1934 sowie für Januar 1935 mit folgender Maß¬
gabe durchgeführt:

Wie seither erhält der Minderbemittelte monatlich einen
Reichsverbilligungsschein für Speisefette fGruppe A) , der
beim Einkauf von mindestens einem halben Pfund der auf
dem Stammabschnitt angegebenen Fettwaren mit einem
Wert von 28 in Zahlung gegeben werden kann. Dagegen
ist von der Ausgabe der Bezugsscheine für Haushaltsmar¬
garine abgesehen worden. Diese werden durch einen weite¬
ren Reichsverbilligungsschein (Gruppe B ) ersetzt, um dem
Inhaber des Stammabschnittes die Möglichkeit zu geben, an¬
stelle von Margarine auch andere Fettwaren verbilligt zu
beziehen. Der Reichsverbilligungsschein B gewährt die glet-
chen Vergünstigungen wie der Reichsverbilligungsschein A.

Mit der Beseitigung der Bezugsscheine für die Haus¬
haltsmargarine ist deren Steuerfreiheit aufgehoben worden.
Eine Schlechterstellung der Bezugsberechtigten tritt dadurch
nicht ein, da die Verteuerung durch die Ausgabe des zweiten
Reichsverbilligungsscheines wieder ausgeglichen wird.

Um im Rahmen de § FettplaneS die Versorgung der min¬
derbemittelten Bolksgenoffen mit der billigeren Konsum¬
margarine ficherzustellen , konnte auf das Bestellscheinsyftem
nicht verzichtet werden : der Besitz des mit rotem Strich
versehenen Reichsverbilligungsscheines B gewährt einen
Anspruch auf bevorzugte Zuteilung von mindestens einem
Pfund Konsummargarine , sofern der Bezugsberechtigte
rechtzeitig vorher den Stammabschnttt mit dem Bestellschein
der Verkaufsstelle vorlegt. . .. . . . . .

Der Stammabschnitt enthalt
'

demnach drei Reichsverbil-
ligungsscheine A sowie drei ReichSverbllligungsscheine B.
Der auf Sem Stammabschnttt befindliche Bestellschein gilt
für drei Pfund Konsummargarine. Die Gültigkeitsdauer
der Reichsverbilligungsscheine ist jeweils auf einen Monat
begrenzt: ihre Verwendung nach Ablauf der aufgedruckten
Gültigkeitsdauer ist daher unzulässig. Die Scheine sind auf
Rosa-Wasserzeichen-Papier hergestellt . Sie werben von der
Reichsdruckerei unter Zugrundelegung der Bedarfsanmel¬
dungen in der bisherigen Weise versandt."

Weiter wird dann in dem Erlaß noch . auSgeführt. daß für
die Durchführung der Maßnahme die bisherigen Bestim¬
mungen mit einigen Ergänzungen gelten und daß die Für -
sorgeverbänöe dafür Sorge zu tragen hätten , daß die in
Betracht kommenden Gewerbetreibenden und beteiligten
Bolkskreise rechtzeitig in geeigneter .Weise von dieser Maß¬
nahme Kenntnis erhalten .

Zwei Hetzschriften im Saargebiek verboten
Saarbrücken, 18 . Oktober. Die Regierungskommisston des

Saargebiets hat die kommunistische Tageszeitung „Arbeiter¬
zeitung" und die separatistische „Deutsche Freiheit " aufgrund
des Paragraphen zur Aufrechierhaltung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung , der die Beschimpfung von Staatsober¬
häuptern verbietet, auf die Dauer von 14 Tagen verboten.

„Die Volkssttmme" des Matz Braun , die im Zusammen¬
hang mit dem Attentat von Marseille den gleichen Grad von
verleumderischer Gemeinheit erreicht hatte, ist dagegen bis
zur Stunde nicht verboten worden.

Solschaster Such
Berlin , 13 . Okt . Als Nachfolger für den bisherigen sow-

jetruffischen Botschafter bei der Reichsregierung, Chintschuk.
traf heute um 8 Uhr der neuernannte Botschafter der Sow¬
jetunion in Berlin . Suritz . auf dem Bahnhof Frieörichstraße
ein . Zu seiner Begrüßung war von sowjetruffischer Seite
fast das gesamte Personal der Botschaft der Sowjetunion
erschienen . Von deutscher Seite hießen der Chef des Pro¬
tokolls. von Baffewitz , und Legationssekretär Pfelöerer den
neuen Leiter der Botschaft Sowjetrußlands unö seine Gat¬
tin herzlich willkommen.

Ser Mörder eines SA -Mannes zum Tode
verurteill

Halle, 13. Oktober. Das mitteldeutsche Sondergericht ver¬
urteilte am Freitag nachmittag den Angeklagten Jänecke we,
gen Mordes au dem Schönebecker SA -Mann Hausmann und ,
wegen versuchten Mordes in zwei Fällen in Tateinheit mit .
schwerem Lanöfriedensbruch dreimal zum Tode , außerdem
wegen Vergehens gegen das Gesetz gegen den Waffenmiß¬
brauch zu einem Jahr Gefängnis . Die bürgerlichen Ehren- >
rechte werden dem Angeklagten auf Lebenszeit aberkannt. ;

Zm Schnellverfahrenabgeurleill
Düffeldorf, 13. Oktober. Der jüdische Rentier Siegfried

Oppenheim aus München, der , wie wir am Donnerstag be¬
richteten , mit seiner Tochter in einem FD -Zug auf der
Reise nach London in Emmerich festgenommen wurde, weil -
er deutsche Reichsmarknoten und ausländische Wertpapiere

' im Gesamtwert von rund 25 900 RM . ins Ausland verschie¬
ben wollte, ist bereits abgeurteilt worden. Oppenheim war
restlos geständig Ei wurde mit Rücksicht auf fein hohes
Alter zu 15909 RM . Geldstrafe anstelle einer an sich ver¬
wirkten Gefängnisstrafe von einem Jahr und weiteren
19909 RM . Geldstrafe verurteilt . Außerdem wurde die Ein- ,
ziehung der beschlagnahmten Noten und Wertpapiere ausge¬
sprochen. Die Geldstrafe in Höhe von zusammen 25 909 RM.
wurde sofort bar bezahlt.

Eine Riesen -Rakrete
Amerikanische Sensakionsnachrichk - Professor Gobbard will .eine Aiefenrakete

hundert kilomeler hoch schicken
Berlin , 12. Okt . (Eigener Bericht.) Eine Zeitlang ist

es recht still um die Raketensorscher gewesen . Immer wie¬
der wurde die Welt mit Sensationsnachrichten über das
Aufsteigen unbemannter und selbst bemannter Raumschiffe
in Atem gehalten, doch nur zu oft stellte es sich heraus ,
baß Fehlanzeigen Vorlagen , ober doch zum mindesten die
Forscher mehr erwartet hatten , als die Raketen halten
konnten. Nun kommt aus Amerika die Nachricht, daß der
bekannte Profeffor Goddarb, der über zwei Jahrzehnte sich
mit dem Problem beschäftigt, „in aller Stille " Vorbereitun¬
gen treffe,

«m bereits im nächste« Frühjahr Riesenrakete« in die
höchste» Luftschichten z» schicke « und, wen« es möglich

ist, diese «och z« durchstoßen .
Goddarb hält sich schon längere Zeit in RoSwell im

Staate Neu-Meriko auf, wo er feine theoretischen Unter-
suchungsergebnifle in die Praxis umgesetzt hat dergestalt,
daß die Raketen fast fertig sind. Die Geschosse , die natür¬
lich unbemannt sein werden, sollen nicht nur in die Strato¬
sphäre eindringen , sondern bis in die Ozon- und Heaviside¬
schichten gehen . Die Heavisideschichten stnd aus der Radio¬
technik bekannt: man sieht in ihnen die Schichten der höheren
Erdatmosphäre, die die elektrischen Radiowellen nach be¬
stimmten Gesetzen zurückwerfen, und deshalb für den Wel-
lenempfang von großer Bedeutung sind. Immerhin müßte
es Prof . Goddarb gelingen,

die Rakete» etwa Ivo Kilometer hoch z« schlendern,»
eine Höhe, die bisher noch nicht erreicht wurde. Selbst un¬
bemannte Registrierballons kommen im allgemeinen nur

bis zu 39 Kilometer Höhe und in ganz seltenen Fällen stnd
87 Kilometer erreicht worden. Dann aber versagte die
Haltbarkeit des Materials . So hat denn auch der amerika¬
nische Physikprofessor eingehende Materialstudien gemacht,
ehe er die Raketen in Auftrag gab . Insbesondere wurden
die Stabilisierungsmöglichkeiten eingehend erforscht , um
den Raketen die gewünschte Richtung geben zu können . :
Schließlich ist neben dem Abschuß und der zu erreichenden
Höhe auch das Nicdergehen der Geschoffe zu beachten, denn
es ist bei ihrer Schwere nicht gleichgültig , wo sie landen.

So sehr Vorsicht bei der Aufnahme solcher Meldungen ^
angebracht ist, so muß angesichts der Untersttttzungen. ötej
der Amerikaner von den angesehensten Forschungsgesells
schäften erhielt ,

doch mit ernsthaften Bersnchen gerechnet « erde«.
Ueber die Zusammensetzung und den sonstigen Zustand der ,
höheren Schichten über unserer Erbe können bislang immer -
nur Vermutungen geäußert werden, denn noch nie gelang '
eine einwandfreie Forschung in diesen Höhen . Die Ozon <
schichten glaubt man in etwa 40 Kilometer 'Höhe annehmen
zu können , während die Heavisibe - und Appletonschichi rund '
100 Kilometer über der Erdoberfläche vermutet werden.
Hier scheint schon jede Spur von Erdatmosphäre zu fehlen ,
jedoch glaubt man in Höhen bis zu 1999 Kilometer noch '
Gasreste finden zu können , die unter anderem auch die Er¬
scheinungen der Polarlichter Hervorrufen Wenn es Prof.
Goddarb wirklich gelingen sollte , seine Raketen 199 Kilo¬
meter Hinauftreiben zu können , sind sensationelle For¬
schungsergebnisse zu erwarten .

OH
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ege im Sdiatten
ROMAN VON 0 . v. HANSTEIN

„Ich kannte sie ganz genant
„ Und Sie haben mir die Frau trotzdem empfohlen ? "

„Weil ich fest überzeugt war, daß sie ein ganz vor¬
trefflicher Mensch ist."

„Trotz des eingestandenen Diebstahls?"
„Eben deswegen."
„ Herr Geheimrat, wenn Sie wollen, daß ich Sie ver¬

stehen soll , müssen Sie nicht in Rätseln sprechen! "

„Ich habe gestern abend kurz vor meiner Abreise einen
Brief vom Staatsanwalt Dietrich erhalten."

„Der sich mit der Ringgeschichte beschäftigt ? "

„Auch damit. Zunächst bitte ich Sie , diesen Brief in
Ruhe zu lesen . Unter den obwaltenden Umständen bin
ich nicht nur berechtigt, sondern verpflichtet , Ihnen diesen
zu zeigen ."

Der Brief Egons an den Geheimrat war sehr lang,
und — auch ihm lag eine Abschrift des Protokolls der
Feilnerschen Vernehmung bei.

Der Generaldirektor las beides , ohne den Inhalt voll
zu verstehen .

„Was bedeutet das alles ? "
„Das heißt ganz einfach , daß Frau Engers sich frei-

willig für ihre Mutter geopfert hat, weil diese, die schon
damals herzkrank war, es nicht überlebt hätte , wenn ihr
zum Bewußtsein gekommen wäre, daß sie einen zweiten
Anfall ihrer geistigen Störung erlitten hatte .

"

„Dann ist Frau Engers - "

„Eine Märtyrerin und hat in dieser Zeit unsäglich
gelitten. Es freut mich , daß meine Menschenkenntnis sich
auch diesmal bewährte ."

„Aber warum war sie in den letzten Tagen so zer¬
fahren?"

„Können Sie sich nicht vorstellen, daß das Wieder¬
sehen mit ihrem früheren Manne sie im tiefsten auf¬
gewühlt hat? Lieber Generaldirektor— ich habe vielleicht
unrecht gehabt, wenn ich Frau Engers gerade nach Jena
brachte und mir anmaßte, ein wenig Vorsehung spielen
zu wollen. Unrecht vor allem Ihnen gegenüber ! "

„Sie hoffen, daß die beiden sich wieder versöhnen ?"

„Ich sehe wenigstens aus dem Brief , daß der Staats¬
anwalt bitter bereut ."

„Aber der jetzt gestohlene Ring?"
„ Hängt jedenfalls in keiner Weise mit Frau Engers

zusammen . Ich glaube auch an die anonyme Sendung
nicht, aber wenn Dietrich noch irgendwie an eine Schuld
seiner Frau glaubte, schriebe er nicht so .

Da jetzt übrigens die sogenannte Vorstrafe fortfällt ,
ist auch gewiß kein Grund vorhanden, eine unbescholtene
Dame wie Frau Engers einer solchen Tat zu ver¬
dächtigen ! "

„Ganz gewiß nicht !"
„ Aber es besteht jetzt eine ganz merkwürdige Rechts -

läge . Vor einem Jahre , als diese Diebstahlsgeschichte noch
unaufgeklärt war. hatte Staatsanwalt Dietrich ohne
Zweifel recht , wenn er die Ehe anfocht . Wie Sie aber aus
diesem Briefe ersehen , hat Dietrich bereits bei der Staats¬
anwaltschaft in Koblenz die Revision des damaligen Ur-
teils beantragt. Auf dieses Protokoll hin wird dieser
sicher stattgegeben , und die unselige Vorstrafe wird aus
den Akten der Vera Engers gelöscht. Damit ist dann
aber der Grund der späteren Anfechtungsklage geschwun¬
den , es kann also diese Anfechtung wieder angefochten
werden ! Ein ganzer Rattenkönig juristischer Formali¬
täten und Schwierigkeiten hat sich hier entwickelt, und die
Ehe wird dann ganz einfach als wieder rechtsgültig an¬
erkannt ."

„Ich also werde Frau Engers auf jeden Fall los ?"

„Das hängt ganz davon ab, wie diese sich zu den Er¬

eignissen stellt . Liebt sie ihren früheren Mann nicht mehr,
könnte sie ihrerseits Antrag auf Ehescheidung wegen bös-
willigen Verlassens stellen ."

„Wenn ich sie verlöre, wäre das sehr , sehr schade ."

„Ich habe so etwas läuten hören, daß Sie Ihre Stel-
lung verlaffen wollen? "

„Ich will jüngeren Kräften Platz machen und habe die .
Absicht, auf ein Jahr nach dem Süden zu gehen . Ich
wollte gerade Frau Engers fragen, ob sie mitkommen
würde. Ich muß Ihnen sagen , daß sie in den letzten ,
Monaten meiner kleinen , nachgeborenen Agnes eine so '
gute Erzieherin war, daß ich sehr beruhigt gewesen wäre,
hätte ich Frau Engers dauernd an mich fesseln können.'

„Herr Generaldirektor, ich glaube - ?"

„Nein , so meinte ich das nicht ! Auch wenn ich die -
Dame sehr hoch schätze und gehofft habe, sie immer bei ^
mir zu haben , denke ich an nichts weiter. Ich habe ganz ;
sicher nicht die Absicht, mich noch einmal zu verheiraten ,
und ich glaube, daß Frau Engers auch nie einen solchen
Gedanken gehabt hat. Selbstverständlich würde ich für -^
sie nach meinem Tode gesorgt haben ."

Verhunck war aufgestanden und meinte scherzend:
„Lieber Generaldirektor , wenn Sie in dieser An-

gelegenheit ein wirklich erschöpfendes Gutachten von mirU
haben wollen, wird es nötig sein , daß ich mich zunächstW
mit den beiden anderen Parteien in Verbindung setze. JchI
werde also den Staatsanwalt aufsuchen und Nachmittages

'

mit Frau Engers reden . Es wäre zur Erleichterung einer:
vollkommenen Klärung ganz gut, wenn Sie dieser vorher.j
Ihre Absichten Mitteilen würden. Ich komme dann geger^
Abend wieder zu Ihnen hierher .

"

„Lieber Geheimrat. ich danke Ihnen schon jetzt , das
Sie gekommen sind . Es wäre für mich , für meine ganzŝ
Einstellung den Menschen gegenüber , ein schwerer Schla
gewesen , wenn diese Frau tatsächlich eine Diebin wäre
wirklich, es war gut, daß Sie so schnell kamen ! "

Geheimrat Verhunck lachelw
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Bild links : Der junge König von Jugoslawien kehrt heim. Der elfjährige König Peter und seine Großmutter, Königinmutter Maria von Rumänien , beim Verlassen des Ritz-Hotels in
London , aut dem Wege zum Bahnhof . In dem Hotel erwartete die Königinmutter Maria ihren Enkel, , der bisher eine englische Schule besuchte . — Bild rechts : Flagge halbmast auf dem,Kom ?? -p ins in Belgrad . Hier wird der ermordete König Alexander aufgebahrt werden — hier wird sein Sohn und Nachfolger , König Peter, vereidigt werden .

lieber den Atlantik
Ser erste Mg des „Z . L . l1l" vom 12. bis lö . Mber 1924

Am gestrigen Tage waren zehn Jahre vergangen, Saß
ein Zeppelinlufi iff zum ersten Male öen Ozean überflog
und wohlbehalten in Amerika landete. Das Ereignis
wurde damals in der ganzen Welt als eine Großtat deut¬
scher Technik und deutschen Unternehmungsgeistes bewertet;
rückhaltlos bekannten sich die Völker aller Nationalitäten
zum Luftschiff des Grafen Zeppelin.

Dem alten gräflichen Erfinder war es nicht mehr ver¬
gönnt, diesen Triumph des von ihm geschaffenen Luft¬
schifftyps zu erleben. 1617 hatte er das Zeitliche gesegnet,
hatte aber die wissenschaftlichen und technischen Erkennt-
niffe und Grundlagen zurückgelassen , auf denen seine Nach¬
folger weiter bauen konnten.

Der Krieg war beendet , in öen Friedensbedingungen
der Entente war unter anderem auch festgelegt , daß
Deutschland auch Luftschiffe abzuliefern hätte. Später
wurde dann diese Bestimmung dahin geändert, baß an
Stelle der fertigen Luftfahrzeuge auch Ersatz in Geldes¬
wert geleistet werden könne . Der Vorschlag Deutschlands,
ein Luftschiff vom Zeppelintyp an Amerika zu liefern,
wurde drüben zwar angenommen, jedoch unter der Be¬
dingung , daß das Schiff auf Risiko Deutschlands nach Lake¬
hurst zu fliegen habe , um dann erst abgenommen zu wer-

f den . Für die Zeppelinwerke entstand daraus ein Kampf
um die Weiterführung der Werksanlagen tn Friedrichs¬
hafen . Dr . Eckener , der inzwischen die Leitung der Werke
übernommen hatte, trat lebhaft für den Bau ein rneu " r
nur dadurch den Bestand der Werke und die Weiterbeschäf¬
tigung der eingearbeiteten Ingenieure und Arbeiter als
gegeben ansehen konnte . Das Reich dagegen wollte bas
Risiko nicht tragen , erst öen Vau des Luftschiffes finan¬
zieren zu müssen, und gegebenenfalls bei einem Mißlingen
des Fluges die Bargeldentschädigung auch noch leisten zu
müssen . Als die Verhandlungen gar nicht weiter kommen
wollten , bot Dr , EckeMer die gesamten Werksanlagen als
Sicherheit an. Man M schließlich darin eine Gewähr für
das Gelingen des Planes , und bas Luftschiff wurde offiziell
in Auftrag gegeben . Felsenfest war Dr . Eckener davon
überzeugt , daß ein in seinen Werken mit dem alten
Arbeiterstamm gebautes Zeppelinluftschiff die härteste
Probe bestehen würde, und dieser Glaube übertrug sich auf
seine Mitarbeiter und Auftraggeber. So entstand
„Z. R . III" , das die inoffiztelle Bezeichnung „L. Z . 126"
trug . Doch die Bedingungen besagten auch , daß „Z . R . HI"

nur zu Handelszwecken Verwendung finden solle, und daß
demzufolge die Größe 70 000 Kubikmeter nicht über¬
steigen dürfe. Für die Leiter der Werft war es klar , daß
ein so kleines Luftschiff nicht jede Gewähr für eine Ueber-
querung des Ozeans bieten könne . Nach langem hin und
her wurden schließlich 72 000 Kubikmeter Größe zugestan¬
den , ohne daß Dr . Eckener auch darin eine Befriedigung
feiner konstruktiven Ansprüche erblicken konnte. Unter
allen Umständen ruhte auf seinen Schultern die Ver¬
antwortung , die er aber nur schwer tragen konnte , wenn
Vorschriften eine Einengung der Bauunterlagen brachten .
Es war immerhin ein Unterfangen , dessen Größe den
Werksleitern klar vor Augen stand , für das jedoch Er¬
fahrungen nicht zur Verfügung waren . Ein lenkbares Luft¬
schiff hatte noch nie den Ozean gekreuzt, ja, vor kaum
15 Jahren war der alte Graf Zeppelin ob seiner Pläne ver¬
lacht und seine Voraussagen in das Reich der Phantasie
verwiesen worden. Nun vermaßen sich wieder die Deut¬
schen, ein Luftschiff zu bauen, das gar den großen Uebersee -
dampfern Konkurenz bieten sollte !

Währenddem kam der Vau auf der Werft am Bodensee
rüstig vorwärts . Es konnte wieder geschafft werben,
Arbeit. Lohn und Brot waren wieder vorhanden-. Alle Welt
blickte auf die Männer , die schier unmögliches fertigzubrin¬
gen sich verpflichtet hatten . In ganz kurzer Zeit stand das
Aluminiumgerippe fertig in der Halle , vorn am Bug
wölbte sich die Trägerkonstruktion der Führer und Paffa-
gierkabine. Fünf Motoren sollte der neueste Zeppelin wie¬
der wie seine Vorgänger erhalten . Kein besseres Fabrikat
als die Maybachmotoren kam in Frage . Jeder Motor hatte
420 Pferdestärken, die allerdings bei Dauerbetrieb , der ja
auf einer Ozeanüberguerung fast immer eingesetzt werden
mußte, auf 300 PS gedrosselt werden mußten, sollte keine
Ueberlastung eintreten . Mit dieser Maschinenkraft mußte
das Schiff stündlich 110 Kilometer Marschleistung vollbrin¬
gen, und der Aktionsradius war auf 10 000 Kilometer ver¬
anschlagt worden. Für den Weg nach Amerika reichte er
aus , allerdings unter der Bedingung , daß nämlich das kleine
Schiff in allen verfügbaren Laderäumen mit Benzin voll¬
gefüllt , und die Besatzung auf das notwendigste beschränkt
werden würde. Dr . Eckener mußte sich denn auch mit
ganzen 28 Mann Besatzung , die Offiziere eingerechnet , be¬
gnügen. Dazu kamen noch drei amerikanische Offiziere als
Abnahmekommission .

Mit diesen 28 Mann der treuesten und tüchtigsten Mit¬
arbeiter rst denn auch „Z . R . III" am 12. Oktober 1924 nach
Amerika gestartet. Es war das erste Luftschiff, das Deutsch¬
land nach dem Kriege wieder bauen durste ; dieses Meister¬
werk wurde gleich einer Prüfung unterzogen , die bis dahin
noch keinem Luftschiff und keiner Werft gestellt waren . Nach
einer unvergleichlichen Fahrt , verschont von jedem Zwi¬
schenfall kam es glücklich in Amerika an . bejubelt von der
empfangenden Nation , stolz geführt von deutschen Werk¬
leuten. Die Welt erlebte einen Triumph deutscher Arbeit,
der einzig in der Geschichte der Völker dasteht . Niemand
konnte mehr zweifeln , daß eine Ueberquerung des Ozeans
mit Luftschiffen möglich ist. Dr . Eckener und seine Mit¬
arbeiter hatten das Wagnis unternommen und zu einem
glücklichen Ende geführt. Wenn heute nach zehn Jahren
der Luftschiffverkehr durch deutsche Zeppelinschiffe in regel¬
mäßigem Fahrplan durchgeführt wird , so ist die Geburts¬
stunde dieses transatlantischen Schnellverkehrs der ver¬
heißungsvolle 12. Oktober des Jahrs 1924 , an dem zum
ersten Male in Friebrichshafen das Kommando erscholl:
„Schiff marsch!" Volle vier Jahre mußte sich Deutschland
gedulden , bis der nächste Zeppelin, diesmal für eigene Rech¬
nung gebaut und im eigenen Unternehmen betrieben , die
zweite Fahrt über den Ozean antreten konnte. Es war
jene Fahrt des „Graf Zeppelin 127"

, die wiederum in den
ersten Oktobertagen des Jahres 1928 gestartet wurde , und
die unter den widrigsten athmosphärischen Verhältnissen
vonstatten gehen mußte. Mit einer Anzahl Passagiere,
unter denen sich auch Spanier befanden, die sich für die Ein¬
richtung eines Luftschiffverkehrs über den Ozean von Scka-
nien aus interessierten, und vielen Pressevertretern an
Bord , erlitt bas Schiff auf der Mitte des Weges, von
Europa , Afrika und Amerika gleich weit entfernt , eine
schwere Beschädigung der Bespannung einer Stabilisie -
rungsfläche, die die Manövrierfähigkeit des Luftschiffes
stark herabsetzte. Vier freiwillige Helfer der Besatzung
reparierten den Schaden während des Fluges in 600 Meter
Höhe über dem Meere. Schwere Wetter mutzten Überstun¬
den werden, Regen, Hagel, Schnee prasselten auf den
Riesenkörper in der Luft hernieder , Stürme , wie sie nur
der freie Ozean gebähren kann, rüttelten und schüttelten
bas Schiff durcheinander. Aber durch alle Gefahren brachte
Dr . Eckener sein Schiff nach drüben , beweisend , daß die
Leistung von vor vier Jahren keine Einzeltat war , sondern
in der Güte deutscher Arbeit ihre Grundlage fand.

X Hindenburgs Politisches Testament im Geschichtsun¬
terricht. Der badische Unterrichtsminister Dr . Wacker hat
angeordnet, daß auf Anregung des Reichsministers für Wis¬
senschaft Erziehung und Volksbildung im Geschichtsunter¬
richt sämtlicher Schulen das „Politische Testament" des ver¬
storbenen Reichspräsidenten und Generalfelömarschalls von
Hindenburg alsbald gebührend gewürdigt wird .

53)
„Ich wäre auf den Brief des Staatsanwaltes ganz

von selbst heute nach Jena gekonimen . Aber wenn die
Jenaer Glashütten ein Gutachten wollen und damit die
Reisespesen herauskommen, benutze ich natürlich diese Ge¬
legenheit. Sie wissen, ich bin geldgierig ! "

*
Staatsanwalt Dietrich hatte an diesem Tage keinen

Termin , als ihn Geheimrat Verhunck aufsuchte. Sie hat¬
ten eine lange Unterredung miteinander. Egon sprach sich

j. alles von der Seele , schwieg auch von seinen Gewissens -
f bissen nicht. Der Geheimrat beruhigte ihn :

„Unsinn , Egon ! Der Frau Feilner gegenüber konn¬
ten Sie nicht anders handeln ! Es wäre eine große Ge¬
meinheit von Ihnen gewesen , wenn Sie die Frau , die
Ihnen den Beweis von Veras Unschuld lieferte , einge-

f sperrt hätten . Die Pflicht Ihres Amtes ist nicht, mög¬
lichst viel Menschen zu bestrafen , sondern Verirrte wieder
auf den rechten Weg zu bringen. Der Ring ist da . und —

: !vir wollen beide die Ueberzeugung haben , daß die Frau
nie wieder mit dem Gericht in Konflikt kommt .

Sie können in diesem Fall ein ruhigeres Gewissen
baben als Oberstaatsanwalt Heidenreich, den das Schick¬
sal inzwischen für seine übertriebene Korrektheit gestraft

: hat."
„Ich habe gelesen , daß er sich hat pensionieren laßen.

Aber — was nun ? "
Der Geheimrat erzählte von seiner Unterredung mit

f dem Generaldirektor und fuhr fort :
„Wäre Frau Feilner setzt nicht so menschlich gewesen ,

das Rätsel zu lösen , wußten wir alle nichts von Frau
Veras Unschuld — Lerchner hätte die Arme entlassen und
— seien Sie ehrlich ! — Egon Dietrich wäre sofort bereit
gewesen, sie zum zweiten Male für eine Diebin zu halten ! "

Egon senkte schuldbewußt den Kopf und antwortete
Sicht .

„Egon. Egon ! Sie sind doch in den sechs Jahren
Ihrer Ehe recht oberflächlich an Ihrer Frau vorüber¬
gegangen und haben sie gar nicht gekannt ."

„Vielleicht haben Sie recht , denn als ich Vera jetzt sah
— so sicher, so gewandt — erkannte ich sie kaum wieder ."

„Ganz ehrlich eine Frage : Was ist jetzt Ihr Wunsch? "
„Wenn ich das nur selbst wüßte! Sie werden es mir

nicht glauben — ich habe auch kein Recht, von Ihnen zu
verlangen, daß Sie mir glauben — ich habe Vera noch
immer lieb . Anders als damals und dennoch — ich fürchte
— Vera ist eine andere geworden , und ich - "

„Ich verstehe, Sie hatten geglaubt, ein kleines, ver¬
liebtes Frauchen in ihr zu haben , ein willenloses Geschöpf,
das ganz aufging in seiner gedankenlosen Liebe , und nun
haben Sie eine reife Frau gefunden, die klug mitten im
Leben steht. Das ist Ihnen fremd .

Ich werde heute nachmittag mit Vera sprechen. Er¬
warten Sie mich heute abend . In jedem Fall war es
richtig, daß Sie nicht gleich zu ihr gegangen sind ."

*

Staatsanwalt Dietrich war wieder allein. Was hatte
er dem Geheimrat noch alles sagen wollen ! Wie er gestern
heimlich davongestürmt war , weil ihn allgewaltige Sehn¬
sucht nach seinem Kinde gepackt hatte , wie er vor der
Schule gestanden und gewartet hatte , bis die Kleinen
kamen. Dann hatte er Jsa mit ihrer Gespielin Agnes «
Lerchner lachend, glücklich , rotbäckig über den Schulhof
laufen sehen, und er hatte sich versteckt , seine fast im Groll
erstickte , nun aber mächtig aufflammende Vaterliebe be¬
zwungen und war heimgeeilt. Was hatte er verloren!
Und wieder stieg der heiße Groll auf gegen den Mann ,
der sein Glück zerstört hatte und — gegen sich selbst, weil
er so wenig vertraut hatte . Zwiespältige Gefühle erfüll¬
ten ihn , Sehnsucht , eine gewisse Scheu , Verlegenheit und
noch immer jener heiße Groll gegen Oberstaatsanwalt
Heidenreich und — sich selbst; und alle diese Empfindun¬
gen zerrten und rissen an seinen Nerven. — Er schritt

im Zimmer auf und ab. —
*

„ Liebe Frau Engers , darf ich Sie zu einer kurzen Be¬
sprechung in mein Zimmer bitten."

Vera erschrak , als der Generaldirektor nach der Mahl¬
zeit so zu ihr sprach , und suchte in seinem Gesicht zu lesen .
In seinem Zimmer sagte er ohne weitere Einleitung :

„Ich habe mein Amt niedergelegt und werde auf ein
oder zwei Jahre ins Ausland gehen."

Sie nickte unwillkürlich und fragte leise :
„Sie kündigen mir also ? "
„Ich werde allerdings die Villa hier schließen und den

Haushalt auflösen."
Fast kamen Vera Tränen, doch schon fuhr Lerchner

fort :
„Aber ich will Agnes mitnehmen und — ganz offen

gesagt — wir beide, Agnes und ich , haben uns an Sie
gewöhnt ,und Sie wißen, wie ich Sie schätze. Deshalb
frage ich Sie : Wollen Sie mitkommen? Ich habe zunächst
vor , nach Lugano zu gehen, und brauche auch dort eine
Hausdame und eine Erzieherin für mein Kind. Schließ¬
lich wird auch Ihrem Töchterchen ein Aufenthalt in der
südlichen Sonne nichts schaden ."

Vera saß versonnen vor ihm, und unwillkürlich schlug
ihr Herz heftiger . Fort ? Fort aus Jena ? Das war die
Lösung ! Das war vielleicht Rettung aus allen ihren
Zweifeln ! Nun fragte sie doch noch einmal zweifelnd:

„ Sie wollen mich mitnehmen? "

„Geben Sie mir noch keine Antwort , denn ich mutz
noch etwas hinzufügen. Agnes ist ein Nachkömmling,
meine Schwester hat eigene Kinder und lebt im Ausland .
Es ist mir nicht damit gedient , daß Sie etwa jetzt mit¬
gehen und mir nach ein paar Monaten kündigen . Ich
hatte mir gedacht , daß Sie dauernd bei mir blieben und
Agnes die Mutter ersetzten, auch für den Fall , daß mir
einmal etwas zu stoßen sollte .

(Fortsetzung folgt .)
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„Der Angestellte
in der deutschen Wirtschaft"

Samstag , den 13. Oktober 1934.

Berlin» 13. Okt . Die von ben Reichsberufsgruppen öer
Angestellten in der Deutschen Arbeitsfront veranstaltete
große Berufsschau „Der Angestellte in der deutschen Wirt -
schaft" . die die gesamten Räumlichkeiten -er „Neuen Welt"
beansprucht , wurde am Freitagnachmittag vor etwa eintau¬
send geladenen Gästen feierlich eröffnet. Staatssekretär
Krohn überbrachte die Grüße und Wünsche der Reichsregie¬
rung . insbesondere beS ReichSarbeitsmintsterS Seldte . Er
führte u. a. folgendes aus : Eines der größten Uebel war
die Verwüstung, die der Marxismus in dem Begriff Arbeit
an sich anrichtete. Der ethische Wert der Arbeit war nicht
mehr vorhanden .- man sah die Arbeit alS eine Last an . ES
wird unsere Hauptaufgabe sein , einen klaren Begriff der
Arbeit zu formen. Arbeiten heißt Disziplin haben. Die
Summe der geleisteten Arbeit der vergangenen Jahrhun¬
derte ist die Kultur unseres Volkes.

Der Mensch darf nicht gewertet «»erde« «ach der Art
seiner Arbeit , souLer » «ach Le« Leistusge » auf dem

Platz, auf de« er gestellt ist.
Diese Schau und die Berufsausbildung sind dazu auser¬
sehen , drei neue Begriffe in das Volk hineinzutragen . Hier¬
zu ist notwendig, daß wir den Begriff öer Arbeit klar for-
men und den Typ des . Arbeiters schaffen als den Typ des
disziplinierten Menschen . Das zweite muß sein das Stu¬
dium der Arbeit. Wir müffen rein wissenschaftlich, jeden
Griff , jede Hebelwirkung studieren, wie man mit der ge¬
ringsten Kraft die größtmöglichste Leistung erzielt.

Eine Universität der Arbeit müfle» wir einmal
bekomme«.

DaS dritte wird sein , eine Auslese in den Berufen zu
treffen. Wir dürfen die Berufswahl nicht der Mllkür , auch
nicht der Zweckmäßigkeit , vor allem nicht der Profitsucht
überlasten, sondern wir müffen den Menschen für den Beruf

auslesen. Den ungelernten Arbeiter darf eS in Deutschland
nicht mehr geben . Wir dürfen aber auch nicht die Wisten -
schaft brachliegen lasten , sondern müsten sie fördern , wo wir
können. Sie muß ausgerichtet werden auf die praktische Not¬
wendigkeit und auf die Hebung des Volkes au sich . Zu der
allgemeinen Hebung des Berufes , kommt die persönliche
Hebung des einzelnen Menschen . Die Menschen sollten nicht
mehr nach Arbeitgebern . Angestellten und Arbeitern unter¬
schieden werden, sondern nur nach dem Begriff Lehrling.
Geselle und Meister. Meister sind alle Menschen , die ihre
Arbeit meistern.

Staatsrat Gauleiter Förster eröffnete als Führer der
Deutschen Angestellten die Ausstellung. Er führte dabei aus :
Es ist das erstemal, daß in Deutschland eine Berufsschau
sämtlicher Angestelltengruppen in der Wirtschaft stattfindet.
Möglich ist diese Berufsschau dadurch geworden, daß der
nationalsozialistische Staat die Vielheit der Angestelltenor-
gantsationen in die Arbeitsfront eingegliedert hat . Wir
wollen dafür sorgen , daß alle Angestellten in gemeinsamer
Arbeit ihre Leistungen zum Nutz und Frommen öer deut¬
schen Wirtschaft steigern . Es darf nicht mehr sein , daß die
Angestellten gegeneinander ausgespielt werben, sondern sie
müffen ein starker Träger im Staate Adolf Hitlers weiden.
Was Sie in dieser Ausstellung sehen , ist der Arbeitsleistung
der deutschen Angestellten in der Wirtschaft . Die Tätigkeit
der über vier Millionen Angestellten ist von großer Be¬
deutung für das Wirtschaftsleben tm nationalsozialistischen
Staat . Möge diese Berufsschau recht vielen deutschen Volks-
genoflen die vielseitige Tätigkeit des deutschen Angestellten
vor Augen führen . Dem Führer und Kanzler des deutschen
Volkes, Adolf Hitler , dem alle unsere Arbeit gilt , ein drei¬
faches Siegheil .

Mit dem Sorst -Weffel-Liede endete die Kundgebung, an
die sich eine Besichtigung der Ausstellung anschloß.

Nachrichten aus dem Lande Baden
Unterbade«

Rassig (bei Wertheim) . 13 . Okt. lDom Starkstrom getö¬
tet.) Der 17V-jährige Martin Borger kam beim Aufrollen
des beim Dreschen benutzten Kabels unglücklicherweise mit
dem Starkstrom in Berührung und sank sofort tot zu Bo¬
den .

Eberbach , 13. Okt. (Selbstmord.) In einer hiesige» Gast¬
wirtschaft hat sich nachts ein 53jähriger tschechischer Staats¬
angehöriger namens Heinrich Zinner , zuletzt in Eichwalbe
(Sachsen ) wohnhaft, erhängt. Als Grund öer Tat vermutet
man verschmähte Liebe.

Mittelbaden
Pforzheim, 18 Okt. (Vom Himalaja zurückgekehrt .)

Der Pforzheimer Kameramann Richard Angst ist jetzt mit
den übrigen Teilnehmern der internationalen Bergsteiger
und Film -Himalaja -Expedition in die Heimat zurückgekehrt .
Die Expedition, die im April gleichzeitig mit der deutschen
Himalaja -Expedition von Venedig aus die Ausreise ange¬
treten hatte, war von mehr Glück begünstigt. Sie hat Auf¬
nahmen zu einem Film „Dämon des Himalaja " gedreht
und eine reiche Ausbeute von Aufnahmematerial u. a . aus
den Klöstern in Klein-Tibet mitgebracht . Zahlreiche Film¬
aufnahmen wurden in 6000 und 7000 Meter Höhe im Kara-
koarum-Gebiet des Himalajagebirges gemacht. Zu den Film¬
darstellern gehört bekanntlich auch Gustav Dietzl . Die Ex¬
pedition, die sich aus Deutschen , Schweizern und Italienern
zusammensetzte , stand unter Leitung von dem Züricher Pro¬
fessor Dr . Dyrenfurth .

Pforzheim , 13 . Okt. (Ein aufregender Vorfall ) ereignete
sich am Donnerstagmitag 11.30 Uhr am steil abfallenden
Schloßberg. Der Wagen eines Fuhrunternehmers von aus¬
wärts , ein ausgedienter Verkeyrskrastwagen. der Furnier¬
holz geladen hatte, geriet plötzlich , nach rückwärts in Fahrt ,
weil die Kuppelungswelle gebrochen war . Der Lenker konnte
das Fahrzeug nicht zum Halten bringen . Ein parkender
Personenkraftwagen wurde unterwegs halb mitgenommen
und am Hinterrad schwer beschädigt. Der große Verkehrs¬
kraftwagen rannte nun über den Bürgersteig gegen ein
Haus , wo er mit lautem Krachen aufprallte . Fast vollstän¬
dig im Oberteil zerstört, blieb der Wagen hier am Platze
stehen. Personen kamen bei dem Unfall glücklicherweise nicht
zu Schaden . An der gleichen Stelle war vor einigen Jahren
eine Frau von einem Kraftwagen totaedrückt worden. —
(Straßenbahnwagen mit Rückstrahlern) . Versuchsweise führt
hier ein Straßenbahnwagen mit Rückstrahlern. Der Wagen
trägt die Rückstrahler auf der linken Seite des Schutzbrettes
vor den Rädern . Bis zum Beginn des nächsten Jahres
haben nach dem neuen Verkehrsgesetz ausnahmslos sämtliche
Fahrzeuge Rückstrahler zu tragen . Später sollen die Stra¬
ßenbahnwagen auch «och mit Haltelichtern und Fahrtrich¬
tungsanzeiger versehen werden. — (Todesfall) Im Alter
von 73 Jahren starb der angesehene Arzt Dr . Fritz Müller ,
öer von 1891 bis 1928 in Pforzheim seine Praxis ausübte .

Oberbadea
Priuzbach, Amt Lahr, 18 Okt . (Großfeuer .) Donners¬

tag abend %6 Uhr brach aus bisher noch ungeklärter Ur¬
sache in dem während des Krieges schon einmal abgebrann¬
ten und 1918 neuerbauten der evangelischen Stiftungsver¬
waltung gehörigen Hof Feuer aus . Das Wohnhaus . daS
Oekonomiegebäude und die Scheune , die sich unter einem
Dach befanden, wurden bis auf die Grundmauern einge¬
äschert. Auch die Feuerwehr aus Biberach half tatkräftig
an der Bekämpfung des Feuers mit.

Reicheubach «bet Hornberg) . 18 , Okt . (Flüchtig) ist ein
65 Jahre alter Melker namens Josef Weißer aus Fischbach.
der sich an zwei Kindern vergangen hat.

Schwenningen. 13 . Okt . (Vom Zug überfahren .) Mitt¬
woch früh wurde unterhalb des Schlachthauses auf dem
Bahnkörper eine männliche Leiche mit stark verletztem Kopf
und angefaürenen Beinen aufgefunden. Vermutlich ließ sich
der Mann vom Frühzug Schwenningen- Rottweil in selbst¬
mörderischer Absicht überfahren . Es handelt sich uw den
26 Jahre alten Hilfsarbeiter Erwin Vogt.

Schopfheim . 13. Okt. (Die Bürgermeisterstelle.) Auf An¬
ordnung des Kreisleiters wurde die Besetzung der Bürger¬
meisterstelle in Schopfheim bis auf weiteres ausgesetzt . Bis
zur Ernennung eines neuen Stadtoberhguptes wird der
bisherige Bürgermeisterstellvertreter Pg . Brauchle die Ge¬

schäfte der Gemeinde führen.

Friedrichshafe«, 13. Okt. (Ein gutes Beispiel — 1000 M.
für die Winterhilfe.) Auf die durch den Rundfunk über¬
tragene Rede des Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler
hin wurde der NS -Volkswohlfahrt Friedrichshafe« von
einer ungenannt sein wollenden Stelle der Betrag von
1000 Mark überwiesen.
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Veilerer Rückgang der Arbeilslosigkeil
in Su-wefldeulschlan-

Der im Monat August beobachtete Stillstand in der Ab¬
nahmebewegung der Arbeitslosenzahl Südwestdeutschlanbs
ist schnell überwunden worden. Der Monat September
brachte wieder eine für die vorgerückte Jahreszeit sehr be¬
merkenswerte Senkung um 4741 Personen , die sich mit we¬
nigen Ausnahmen auf alle Arbeitsamtsbezirke und Be¬
rufsgruppen erstreckt. — Die Gesamtzahl der Arbeitslosen,
die am 30 September bei den württembergischen und badi¬
schen Arbeitsämtern vorgemerkt waren , betrug 110873 Per¬
sonen (87 835 Männer und 23 038 Frauen ) . Auf die Ar.
beitsämter in Baden entfielen 85 264 (67 817 Männer und
18 047 Frauen «. Auf 1000 Einwohner sind das in Baden
34 Arbeitslose.

Jüdische Jugendorganisationen
Der Minister des Innern hat angeorönet:
Aufgrund des Paragraphen 1 öer Verordnung zum Schutz

von Volk und Staat vom 28. Februar 1933 wird ben jüdi»
schen Jugendverbänden das öffentliche Tragen von einheit¬
licher Kleidung, die Veranstaltung gemeinsamer Auf- und
Ausmärfche sowie geländesportlicher Uebungen jeder Art
und das Mitführen oder Zeigen von Fahnen Bannern oder
Wimpeln in der Oeffentlichkeit untersagt. Unter das Ver¬
bot fällt auch das Tragen von Bundestracht oder einzelner
Uniformteile und Abzeichen unter Verdeckung bürgerlicher
Kleidungsstücke «owie jede sonstige einheitliche Bekleidung,
die als Ersatz für die bisherige Bunöestracht anzusehen ist.
Der Verkauf und der Vertrieb von Prefleerzeugniflen jeder
Art . insbesondere von Flugblättern und die Errichtung von
jüdischen Jugendheimen wird verboten.

Nicht unter das Verbot fallen die sportliche Betätigung
sowie zwangslose Spaziergänge , Ausflüge und Wanderun¬
gen in kleinerem Rahmen, sofern ihnen jeder demonstrative
Charakter fehlt, geschloffenes Marschieren ist dagegen unzu¬
lässig.

Bei Zuwiderhandlungen finden die Strafbestimmungen
des Paragraphen 4 Anwendung.

Anlaß waren verschiedene Vorfälle der letzten Wochen, wo¬
durch das geschloffene Auftreten jüdischer Jugendverbände
in einheitlicher Uniform in Kreisen der Bevölkerung erheb¬
liche Unruhe entstanden ist. die zu . Protestkundgebungen
führte.

Das Reichsgericht entscheidet :

GMigkeitssahrten im Auls
Was muß man vom Dürkheimer Wurstmarkt wisse«.

Schon mancher hat einmal seine Bekannten , die etwas
begüterter sind als er , gebeten , ihn im Auto auf eine Spa¬
zierfahrt mitzunehmen oder hat aus einer Wanderung aus
der Landstraße einen Kraftwagen angehalten, der ihn rasch
unentgeltlich an sein Ziel brachte . Wohl die wenigsten Men¬
schen haben sich aber darüber Gedanken gemacht, wie es
wohl mit öer Haftung des Fahrers bestellt, wenn ein Un¬
glücksfall eintritt . Eine derartige Gefälligkeitfahrt begrün¬
det nach der Rechtsprechung keinen Vertrag , somit scheidet
auch jegliche Vertragshaftung aus . Es kommt nur eine Haf¬
tung für unerlaubte Handlung in Betracht, die ein Ver¬
schulden des Kraftwagensührers vvraussetzt. Dieser wirb
naturgemäß in einem solchen Falle seine Haftung zu be¬
schränken suchen. Er kann mit dem Fahrgast ausdrücklich
vereinbaren , daß er ihn nur mitnehme, falls er bei einem
Unfall auf jegliche Schadenersatzansprüche verzichte . Es kann
sich aber auch im Wagen ein Schild befinden: „Sie fahren in
diesem Wagen auf eigene Gefahr" , das der Fahrgast gelesen
hat , ohne sich hierzu zu äußern . In diesem Falle wird ein
stillschweigender Verzicht des Fahrgastes aus seinen Schaden¬
ersatz anzunehmen sein. Es kann aber auch bas Vorliegen
eines mitwirkenden Verschuldens seitens des Fahrgastes die
Haftung des Kraftwagenhalters mindern oder ausheben .
Dies wird regelmäßig dann anzunehmen sein , wenn der
Fahrgast bi« Umstände , die die Fahrt als nicht ungefährlich
erscheinen lasten , kennt. So hat das Reichsgericht bei einem
Unfall, der auf der Rückfahrt vom bekannten Dürkheimer
Wurstmarkt passierte , entschieden, daß bei diesem Falle öer
Fahrgast mit einem Angeheitertsein des Wagenführers , das
die Sicherheit der Wagenlenkung zum mindesten beeinträch¬
tige , rechnen muß und , wenn er trotzdem mitfährt , folglich ,
auch die Gefahr auf sich ,nimmt.

Schwefel! hie jungen Deine!
DaS Bad. Weinbauinstitut in Freiburg gibt bekannt:
Die Weine des Jahreganges 1984 zeichnen sich durch ge¬

ringen Gehalt an Säure aus . Das gibt ihnen eine ange¬
nehme, milde Art , die dem Weintrinker zusagt , die aber für
die weitere Entwicklung der Weine nicht ohne Gefahren ist.
AuS allen Weinorten kommt bereits die Nachricht , daß die
neuen Weine leicht braun werden. In auffallend starkem
Maße tritt diese Verfärbung dort hervor, wo man es ver¬
säumte, die noch süßen Moste zu schwefeln. Das Bad . Wein-
bauinstitut hat in Wort und Schrift immer wieder darauf
hingewiesen, daß die Moste vor der Gärung geschwefelt wer¬
den müffen und daß diese Schwefelung bet den 1934er Mo¬
sten ganz besonders angebracht ist. In geschwefelten Mosten
verläuft die Gärung gleichmäßiger und reintöniger und die
Weine neigen nicht zum Braunwerben . Wer entgegen den
Mahnungen des Weinbauinstituts die Schwefelung der
Moste unterlaffen hat, sieht jetzt die Folge.« an der rasche »
Verfärbung seiner Jungweine . Gegen das Braunwerden ,
das auch den Geschmack sehr ungünstig beeinflußt, hilft nur '

sofortiges Einschwefeln mit 10—15 Gramm Kaliumpyrosulsit
je Hektoliter. Dabet ist es gleichgültig ,ob das Einschweseln
noch auf der Hefe erfolgte oder nach dem ersten Abstich , der
in diesem Jahre besonders früh vorzunehmen ist . Hat die
Verfärbung schon Fortschritte gemacht, dann muß gleichzei¬
tig eine Schönung mit frischer, gesunder Weinhefe vorge¬
nommen werden, die die braunen Farbkörperchen an sich
zieht und mit zu Boden reißt . Durch die Schwefelung der
Moste oder Jungweine wirb auch einem zu raschen und ,
starken Säureabbau vorgebeugt. Säurearme Weine , wie
die 1934er. neigen in besonderem Maße dazu , ihre an sich ,
schon geringe Säure noch weiter abzubauen. Dagegen hilft
nur genügend starke Schwefelung und möglichst kühle Lage¬
rung der jungen Weine.

Interessante Tagesneuigkeiten
4000 Zentner Kohlen in der Oder versunken

In Krappnitz bei Oppeln wurde ein Oberkahn, der mit
4000 Zentnern Steinkohlen beladen war . infolge plötzlichen
Wasserwuchses von seiner Verankerung losgeriffen. Er trieb
auf eine Buhne , wo er aufsetzte, sich zur Seite legte und
schließlich in der Mitte auseinanderbrach. Das Fahrzeug mit
seiner ganzen Ladung ging innerhalb weniger Minuten
unter .

Ein Münchhausen unserer Tage
Ein ungewöhnliches Abenteuer, das beinahe an die Ge -

: schichten von Münchhausen gemahnt, widerfuhr unlängst
einem norwegischen Holzfäller namens Marinus Holst.
In einem dichten Wald, ungefähr 60 Kilometer von der
Hauptstadt entfernt , sah er sich auf dem Nachhauseweg plötz¬
lich 4 großen Bären gegenüber, die eine drohende Haltung
einnahmen. Da er gänzlich unbewaffnet war . schien guter
Rat teuer . Schließlich besann er sich auf die Schilderung
eines alten Bärenjägers , wonach Bären im allgemeinen
das Feuer scheuten und vor Rauch die Flucht ergriffen.
Was tat er also ? Er setzte seine alte Pfeife in Brand und
begann nach Leibeskräften dicke Rauchwolken in die Luft
zu passen . Dieser Einfall rettete ihn vor den Angriffen der
Raubtiere . Als die Bären den beißenden Qualm rochen,
wagten sie sich nicht an ihn heran , sondern kehrten ihm den

Rücken und gingen ihrer Wege . Holst aber gelangte auf
diese Weise unangefochten zu seiner Wohnstätte zurück.

Mit einem Vermögen in der Tasche verdurstet
Zwei Tage vom Rande Her Wüste Kalahari entfernt ent- ,

'

deckten die Insassen eines Personenautos einen Mann , der,
ausgestreckt im Wüstensanbe lag. Es war ein Engländer .
bereit» feit mehreren Tagen tot gewesen sein mutzte. I "
setnen Taschen fand man Golbstaub und kleine Golöklumpe«- ;
die einen Wert von annähernd 10 000 Pfund darstellte «^
Wahrscheinlich handelt es sich um das Mitglied einer Gold-^
gräberexpedition, das sich von seinen Gefährten getrennt ha^.
und mit einem Vermögen in der Tasche in der Wüste ver>^
durstet ist.

Ein Pechvogel
Der gute Papa Clurch aus Epping in England ist offev

bar ein Pechvogel . Ganz England lacht über ihn, und das ,
nur . weil er neulich ein Los gewonnen hat. Auf einem Fe^
öer British Legion beteiligte er sich an der Tombola «**1
wurde Gewinner eines Preises , den ein Hotel gestiftet hatte-̂

Er hat jetzt das Recht, an jedem Samstag abend in der
des Hotels eine Pinte Gin - bas ist etwa drei Zehntelute»^
— gratis zu trinken. Weshalb die Leute lachen? Church wl
Vorstandsmitglied öer Britischen Temperenzlerliga.
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WWmgen-StadtvndLani '
Herrische Gedenktage

„Menschen irren , aber nur große Menschen er¬
kennen ihren Jrtum ".

o . Kotzebue.
Aas geschah heute - Sonnabend . IS . Oktober 1984.
1983 Zusammenschluß Ser beiden Mecklenburg zu einer

Staatsgemeinschaft
MS Der Leipziger Arzt Ferdinand Götz, Mitbegründer u .

langjähriger Vorsitzender der Deutschen Turnerschaft,
starb in Leipzig fgeb. 24. 5 . 1826 daselbst.)

1S95 Heinrich Robert Wagner. Reichsstatthalter in Baden,
Mitglied des Reichstags, in Lindach geboren .

1828 Maximilian I ., König von Bayern , gestorben , lgeb. 27.
S. 1756.)

1821 Der Pathologe und Politiker Rudolf Virchow in Schi -
velb .' i » geboren sgest 6 . 9 , 1902 in Berlin .)

Sa- ist Wich!
Wir (bisher vielgeplagten) Autofahrer können wirklich

nicht behaupten , m den vergangenen Jahren von den Po¬
lizeibehörden selbst bei kleineren, ungewollten Verstößen ge-
gegen die bestehenden Verkehrsvorschriften — besonders
„zart" behandelt worden zu sein . Erfreulich festzustellen ,
daß es nun doch einmal anders zu werben scheint: man
wird höflicher — auch zu den Automobilisten. Die Nürn -
berg- Fürther Polizei hat beschlossen , daß künftig jeder, der
falsch parkt, einen humorvollen „Kuckuck" an das Auto ge¬
klebt erhält, der mit folgendem netten Vers versehen ist :

Autofahrer merke Dir
Du parkst an falscher Stelle hier,
Hau ab und tu es nimmermehr,
Du störst sonst Ordnung und Verkehr.

Man wird überzeugt sein können , daß dieses bösliche „Park¬
verbot " sicher nicht seinen Zweck verfehlen wird.

Zur Nachahmung empfohlen .

Sonnragsgedanken
Golden war die Sonne aufgegangen und lachte über

Flur und Wald. Der Morgen hatte sein schönstes Kleid
angezogen wie eine junge Maid , so rosig und festlich . Im
Tau der Wiesen spiegelte sich die Sonne und zwischen die
Bäume des Waldes senkte sie ihre Strahlen .

Aber ehe der Abend kam, da stiegen im Westen gefahr¬
drohende dunkle Wolken empor und verfinsterten die Sonne
und machten den Tag zur Nacht. Und ein Sturm brach
los und heulte durch die Gassen und schrie durch den Wald,
prallte an alte Tannen und Eichen, daß die Aeste ächzten
und brachen , riß Blätter und Blüten los und entwurzelte,
was nicht fest stand . Ja , das war mehr wie ein Sturm ,
es schien wie eine helle Empörung aller Elemente gegen
das Leben, wie ein Kampf der Naturgewalten gegen alles,
was schwach und ungesund war . Das war kein Spielen
mehr eines Windes mit Zweigen, Aesten und Kronen, das
war Entfesselung aller Stürme zugleich. Und mancher

. Baum , der als Riese erschien, unterlag der Gewalt und
wurde wie ein Halm geknickt oder zu Boden geschmettert ,
weil seine Wurzeln zu wenig in festem Boden verankert

rren.
kMir erschien dieser Sturm wie ein Allegro einer ge-
Mtigen Symphonie aus diesem Leben .

Wer von diesen Bäumen ertrug das entfesselte Element
in dieser tausendfachen Gestalt? — Wer konnte diesen
Stürmen Trotz bieten? — Waren es vielleicht die , die nur
in der Sonne emporgewachsen waren und oberflächlich ihre
Wurzeln gelegt hatten ? —

Keiner von diesen !
Stand hielt nur der. der seine Wurzeln tief und fest im

Erdreich verankert hatte. Aber die Halben und Lauen, die
Seichten und Oberflächlichen brachen wie Halme zusammen,
währen die Ganzen und Tiefgründigen standhielten, um
nach dem Sturm umso stolzer und stärker sich wieder auf- '
zurichten.

Solche Prüfungen auf unsere Stärke kommen auch über
uns Menschen. Bestehen werden sie nur solche , die ihre
Seele schon in der Jugend tief im Fruchtboden eines guten
Lebens verankert haben , die dann Kraft und Mut erhalten,
alles Ungesunde und Krankhafte schon beizeiten abzustotzen.

Aus einer guten Wurzel allein quillt dauerndes Leben .
Der Sonntagsschreiber.

Zeitgemäße Beftadjfungen
Aus bewegten Tagen.

Die sommerlichen Tage sind vorüber . — die uns des
Herbstes Anfang noch gebracht , — der Himmel ist umwülkt
und zeigt sich trüber — und länger wird und kühler schon
aie Nacht, — vorbei ists mit dem schönen Sommertraum , —
nun reißt der Wind die Blätter von dem Baum , — es mahnt
»er Herbst, daß wir uns schon beizeiten — fürsorglich auf den
Winter vorbereiten.

Der Herbst hat uns mit seinen reichen Gaben — an Felb¬
und Gartenfrüchten wohl verseh 'n — und doch gibts Arme ,
die noch Mangel haben — und voller Sorgen in den Win¬
ter geh 'n , — der Arme soll nicht mehr verlassen sein».

— hier
setzt di« große Nächstenliebe ein , — den Hilfsbedürftigen die
Hand zu reichen — und Gegensätze möglichst auszugleichen .

Das große Winterhilfswerk ist aufs neue — eröffnet auch
mr diese Winterzeit , — der Führer rief, wir halten ihm öre
Treue — und kämpfen mit ihm gegen Not und Leid, — zur
Hilfsbereitschaft haben sich geschlossen — die Reihen aller
deutschen Volksgenossen . - „Alle für einen" lautet das Ge¬
bot . des Nächsten Not , sie sei auch Deine Not!

Nun gilt es ein Bekenntnis abzulegen: — „Wir wollen
opfern" soll die Losung fern , — wohltun macht Freude und
derbreitet Segen . — verscheucht die Sorge und bringt Son¬
nenschein , — Einmütigkeit beherrsche alle Kreise . — daß jeder
Deutsche durch die Tat beweise , — daß wir stets treu und
lest zusammensteh ' n — und guten Mutes in den Winter
öeh'n.
^ Wir dürfen auch das eine nicht vergessen , — bei uns
herrscht Ruh ' und Frieden überall . — das müssen wir als
großes Glück ermessen . — im schönen Spanien ist das nicht
der Fall , — es wurde viel geschossen in Madrid , — das Un¬
heil kommt zumeist mit schnellem Schritt . — Verworfenheit
vt oft mit ihm im Bunde. — auch aus Marseille kam eme
Schreckenskunde.
„ Sucht hier ein Jrrgeführter sich zu rächen ? — Riß blinde
Leidenschaft den Täter fort — und steigerte den Irrwahn
zum Verbrechen , — selbst bis zum Königs- und Minrster-
rnord ? — Ließ ein polit'scher Tor sich so verhetzen . — Eu¬
ropa blickt voll Abscheu und Entsetzen - auf jene Lchandtat,
die so bang und schwer , — die ganze Welt erregt . —

Franz Heiseler .

Herrische Volksgenossen!
Das Winterhilfswerk des Deutschen Volkes 1984/38 ist

von unserem Führer und Kanzler am 9 . Oktober eröffnet
worden. In eindringlichen Worten hat der Führer an alle
Volksgenossen appelliert, ihr Bestes für die Volksgemein¬
schaft zu tun . — Dieser Appell legt uns allen eine hohe Ver¬
pflichtung auf , der wir uns nicht entziehen dürfen . Das
Winterhilfswerk fordert zum Wöhle des gesamten deutschen
Volkes Opfer. In diesem Kampf gegen Hunger und Kälte

( darf niemand fehlen . Alle helfen mit, um des Führers Wort
zu erfüllen:

Auch in diesem Winter darf niemand in Deutschland
hungern und frieren .

Das Land Baden hat im letzten Wintcrhilfswerk Großes
geleistet und steht in der Reichswertung mit in der Spitzen¬
gruppe. Das diesjährige Winterhilfswerk muß noch besser
werden . Zeigt, was nationale Verbundenheit bedeutet:

Wenn jeder seine Pflicht tut , ist der Erfolg uns sicher !
Heil Hitler !

gez . Robert Wagner , Reichsstatthalter in Baden;
gez . Ph . Dinkel , Gaubeauftragter für das

Winterhilfswerk des deutschen Volkes 1934/38 .

Emführrrrrgsferer des neuen Kurolen
in die §l. Marlinskirche

Da die Einwohnerzahl unserer Stadt in den letzten
Jahren wuchs, dachte man seit längerer Zeit daran , eine
zweite Pfarrei zu errichten und die St . Martinskirche
wieder in „frühere Rechte" einzusetzen . So unansehnlich
das Gotteshaus im Innern auch aussah, liebten es doch
sehr viele Ettlinger , und sie waren hocherfreut, als H .H.
Dekan Käst die wichtigsten Präliminarien ausführte .
Leider konnte man wegen Geldmangels nicht allzuviel
unternehmen, die gründliche Reparatur der Kirche mußte
hinausgeschoben werden. Dieses Jahr konnte nun Ernst
gemacht werden dank der emsigen Bemühungen des neuen
Seelsorgers , H.H . Stadtpfarrers Rüger . Die Funde , die
man während der Umarbeit machte, werden uns das ehr¬
würdige Gotteshaus noch lieber machen und es uns als
ein Stück teuersten Heimatbodens erscheinen lasten . Am
morgigen Sonntag wird nun die Einführung des von Frei¬
burg ernannten Kuraten , H .H. Weick , stattfinden. Um
9.15 Uhr ziehen die Katholiken der neuen Pfarrkuratie in
feierlicher Prozession von der Herz-Jesu -Kirche zum
St .-Martins -Gotteshaus , wo die Gemeinde mit ihrem
Selesürger zum ersten Male den Gottesdienst zusammen
feiert. Alle , die zur Kuratie gehören, sind herzlichst dazu
eingeladen. Wir wünschen der Seelforgetätigkeit des H.H.
Weick Glück und Segen , möge der verantwortungsvolle
Posten ihm reine Freude bereiten.

I
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= Gestorben in Ettlingen : Emil Brecht , Gärtner ,

40 Jahre . Beerdigung, Montag 4.30 Uhr.
E Ettlinger Eheaufgebote. Kaufmann Karl O b e r t und

Gertrud Irin er , beide hier . Reichsbahnpraktikant Friedr .
Artur Rößler , Ettlingen , und Erika Bodemüller ,
Ettlingen . Kaufmann Ludwig Karl Dietrich . Karls¬
ruhe , und Elise Dann , Ettlingen . Kaufmann Oskar Karl
Becker , Ettlingen , und Eva Deckwerth , Karlsruhe -
Rüppurr . Maschinengehilfe Franz Mackert , Ettlingen ,
u . Hedwig Utz , Ettlingenweier . Diplomingenieur Friedrich
Köhler , Ettlingen , und Brunhilde Bodenmüller ,
Schopfheim .

E Die «»jährigen non Ettlingen halten heute abend beim
Altersgenosten Aug . Siedler zum „Alten Fritz" ,eine ge¬
meinsame Geburtstagsfeier . Der Beginn ist auf 8 Uhr
angesetzt. Wer Lust und das Alter hat, ist in dem fröh¬
lichen Kreise herzlich willkommen .

E Goldene Hochzeit. Am nächsten Donnerstag begehen
hier die Eheleute Karl Johann Maisch , Feldhüter i . R„
und seine Gattin Anna geb. Mußler die Feier der Golde¬
nen Hochzeit. Die kirchliche Feier wird durch eine deutsche
Singmesse um 7 Uhr begangen.

Samstag , den 13. Oktober 1931 .

5 Der Tierschutzverein Ettlingen ehrt seinen verstorbe¬
ne« Tierheimvcrwalter . Im besten Mannesalter ist Herr
Franz Gaiser einer tückischen Krankheit erlegen und am
Freitagabend zur letzten Ruhe gebettet worden. Er war e >n
Mann mit einem warmen Herzen für die leidende, oit grau¬
sam gequälte Tierwelt , der das Tierasyl seit seinem Be¬
stehen in anerkannt vorbitdlicher Weise verwaltete . TieS
kam an seinem Grabe in dankbaren Worten unter Kranz¬
niederlegung durch den Vereinsführer zum Ausdruck. Ter
Tierfchutzvercin , aus dessen Reihen eine stattliche Mitglieder¬
zahl an der Beerdigung teilgenrmmen hat , wird dem Ver¬
ewigten ein ehrendes Andenken bewahren.

= Der Besuch des Heimatabends ist eine Ehrenpflicht für
alle Ettlinger . Tie Namen Professor Wulzinger , Heinrich
Kuppinger, Marga Kersting - Heraucourt . Anton Gleißle
garantieren ein hervorragendes wissenschaftliches und künst¬
lerisches Ereignis . Wer ebenso klug wie vorsichtig ist,
besorgt sich die Eintrittskarten im Vorverkauf .

(Anmerkung der Schriftlg. : In unserer Geschäftsstelle sind
die Karten im Vorverkauf erhältlich.)

E Morgen ist der erste Eintopfsonntag im Winterhalb¬
jahr 1934/35 . Wie es im vergangenen Jahre immer der
Fall war , so wird sicher dieser erste Eintopfsonntag ein
großer, vielen Volksgenossen nützender Erfolg tm Bezirk
Ettlingen sein. Tie Leiter und Mitglieder der PO werden
das Einsammeln besorgen . Die ganze Einwohnerschaft sei
daran erinnert , daß der Eintopfsonntag ein Tag natio¬
nalen Opfersinns sein soll, es genügt nicht , wenn
man nur den durch das Eintopfgericht eingesparten Be¬
trag zeichnet, das würde ja kein Opfer bedeuten, es ist eine
Selbstverständlichkeit , daß man mehr gibt ; man gibt
nach seinen Verhältnissen und offenbart dadurch feine
völlige Solidarität mit den Brüdern und Schwestern, die
immer noch nicht aus der Not erlöst werden konnten.
Volksgenossen in Stadt und Land , helft alle ! Bringt
ein Opfer deutscher Gesinnung !

K. Als Auftakt des WHW 84 35 hat die hiesige SA -Füh-
rung einen Propagandazug auf heute, Samstag , abend an¬
geordnet.

2 120» Kilometer durch Morast nnd unergründlichen
Dreck sowie Wafferlöcher in Ostpreußen. Am Freitag sind
unsere einheimischen Fahrer , Herr Günther Zschernitz
und Kurt Lowack vom NSKK von der Königsberger Zu -
verläsfigkeitsfahrt mit den silbernen Plaketten in die Heimat
zurückgekehrt . Die Fahrt war eine ungeheure Anstrengung
für Fahrer und Maschine und zeugt von der hohen Intelli¬
genz und dem Wagemut der beiden Fahrer , die zu großen
Hoffnungen im weiteren Wettbewerb berechtigen . Bald wer¬
ben sie im Nachwuchs der Rennfahrer genannt werden. Die
Fahrt durch Schlamm und Treck war eine allseitig an¬
erkannte Leistung , zumal unsere beiden Ettlinger Fahrer
die einzigen Badener waren . Wir gratulieren !

E Filmscha«. „Die Finanzen des Großherzogs" , eine
verträumte , verspielte Angelegenheit, die aber so schön und
romantisch ist, daß man die Wirklichkeit einmal vergißt.
Viktor de Kowa , sehr sympathisch diszipliniert im größten
Trubel , Hilde Weißner eine aparte Großfürstin . Für die
Komik und den blühenden Blödsinn, der den Lacherfolg
entschied, sorgten Theo Lingen und Heinz Rühmann . Nur
bis einschließlich Montag ist dieser amüsante Film hier
zu sehen.

X Leistungsfähige Stenografe « und Maschinenschreiber
gesncht . Immer und immer kehren die Klagen wieder, daß
leistungsfähige Stenografen gebraucht werden, daß sie aber
nicht aufzutreiben sind . Aus allen Berichten der Arbeits¬
ämter tönt das gleiche Lied. Tie kaufmännischen Stellen¬
vermittlungen führen in ihren Listen einen verhältnismäßig
großen Teil stellungsloser Gehilfen, die über gänzlich un¬
zureichende Ausbildung in den grundlegenden Fertigkeiten
ihres Berufes verfügen, denen also schwerlich eine Stellung
verschafft werden kann . Bei dem gewaltigen Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit ist es unbedingt notwendig , baß jeder
sich die grundlegenden Kenntnisse und Fähigkeiten aneignet ,
die er für seinen Beruf braucht . Darum ergeht insbeson¬
dere an die Kaufmannsgehilfen von neuem der Ruf : Lernt
Kurzschrift und Maschinenschreiben und bringt es darin zu
einer praktisch verwertbaren Fertigkeit .

X Saarknndgebnng im Deutschen Rundfunk . Am Don¬
nerstag . 18 . Oktober, findet in Kaiserslautern in der Frucht-
Halle eine große Saarkundgebung statt, in der der Saar -
bevollmächtigte der Reichsregierung, Gauleiter Bürckel . vor
den Vertretern der faardeutschen Presse über aktuelle Saar¬
angelegenheiten sprechen wird . Diese Kundgebung wird vom
Deutschen Runfunk über alle deutschen Sender in der Zeit
von 21 .10 bis 21.30 übertragen werden.

X Drucksache« «ach dem Saargebiet . Drucksachen nach
dem Saargebiet , die einen gewissen Handelswert haben,
wie gebundene oder ungebundene Bücher, Noten , Sendun¬
gen mit mehreren Stücken von Zeitungen oder Zeitschrif¬
ten , müssen stets mit dem grünen Zollzettel beklebt wer¬
ben ; auf dem Zettel ist vom Absender der Wert der Sen¬
dung anzugeben . Solche Drucksachen unterliegen einer
Einfuhrgebühr von 2 v . H . ihres Wertes . Für Einzel¬
sendungen , wie Drucksachen in Kartenform , Sendungen
unter Kreuzband mit Preislisten oder mit einzelnen Zei¬
tungsnummern , ist der Zollzettel nicht erforderlich.

Völkersbach , 13. Okt . Im Alter von 75 Jahren starb
hier Herr Michael Reichert , der sich ob seiner Leut¬
seligkeit und seines geraden Wesens allgemeiner Beliebtheit
erfreuen durfte. Der Verstorbene hat 20 Jahre lang als
Gemeinderat der Gemeinde wertvolle Dienste erwiesen.
Vor drei Jahren noch konnte Herr Reichert mit seiner
heute noch sehr rüstigen Ehefrau Katharina das Fest der
goldenen Hochzeit feiern. Die Beerdigung findet am Sonn¬
tagnachmittag um 2 Uhr in Völkersbach statt.

Beladener Laslkcafkwagen fahrt auf die
AibialSahrr auf

Donnerstag nachmittag 16.34 Uhr ereignete sich zwischen
der Station Spinnerei Ettlingen und Busenbach an dem
Uebergang der Straße über die Albtalbahn ein schweres
Verkchrsunglück . Ein aus dem Enzklösterle stammender
mit Brettern schwer beladener Lastkraftwagen fuhr von
Herrenalb kommend auf die elektrische Lokomotive des Zu¬
ges . der von Ettlingen her kam . auf. Die Wucht des An¬
pralles war so stark , daß die elektrische Lokomotive mit t>en
Vorderrädern aus den Schienen gehoben wurde und fast
sich quer über den Bahnkörper stellte. Der Lastkraftwagen
wurde einige Meter weit auf dem Bahngleis vorwärts ge¬
schoben und völlig zertrümmert . Die hochgeladenen Bretter -
massen stürzten über das Vorderteil der elektrischen Loko -
motiv « hinweg . Wie durch ein Wunder kamen die beiden
Fahre , des Kraftwagens mit nicht lebensgefährlichen Ver¬
letzungen davon . Der Fahrer der elektrischen Lokomotive
wurde leicht verletzt . Die Verletzten wurden ins Kranken¬
haus eingeliefert. Durch den Zusammenstoß ist ein großer
Sachschaden entstanden . Der Uebergang ist dort verhältnis¬
mäßig übersichtlich, so daß noch völlig ungeklärt ist . wodurch
das Unglück entstanden ist . Ter Verkehr aus der Albtal-
bahn sowie auf der Albtalstratze war mehrere Stunden ge¬
sperrt. Ter Straßenverkehr wurde über Schöllbronn ge¬
leitet. Die Albtalbahn hielt den Verkehr durch Umsteigen
aufrecht. Der volle Bahnverkehr konnte erst Freitag früh
wieder ausgenommen werden. Ueber die Ursache des Un¬
glücks sind Erhebungen im Gange.
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WochenmndWu avs Stadt und Bezirk Ettlingen
Bor zwanzig Jahren

(10. Fortsetzung.)
1 . September 1914. Jeder Schüler träumt einmal von

irgend einem außerordentlichen Ereignis , durch das der
Schulunterricht ausfällt und ihm unvermutete Ferientage
zuteil werden. Ein solcher Anlaß war der Krieg . Zur
größten Freude oller Schulpflichtigen wir- heute bekannt
gemacht, daß die Ferien vom 3 . auf 17. September ver¬
längert werden. Die leicht entzündbare Jugend war durch
ö ^ ses — von ihrem Standpunkt aus „herrliche Kriegs¬
erlebnis " für die Sache ganz begeistert und äußerte sich ba¬
hr« , daß er unter solchen Umständen noch lange anöauern
könne . — Mancher „Kriegsgewinnler " dachte genau so : Ach ,wenn es nur immer so bliebe .

Die Auszahlung von Unterstützungen
an die bedürftigen Angehörigen der im Felde stehenden
Mannschaften erfolgt nach einer heutigen Bekanntgabe erst¬mals am 4 . September . In Ettlingen erhält die Frau
monatlich 12 Mk . . jedes Kind 8 Mk . In den Wintermona¬
ten — d . h . vom November bis April — erhöht sich der
Betrag für die Frau um 3 Mk . An obigen Sätzen über¬
nahm das Reich 9 RM . . die Stadt 3 RM . für die Frauen ,
bzw . 6 Mk. und 2 Mk . für die Kinder. (G .R . Raab hatte
einen höheren städt. Zuschuß beantragt gehabt , damit war
der Keminderat einverstanden, aber die Vertreter der Stadt
im Bezirksrat . Bürgermeister Ziegler und G .R . Röt -
tinger , vermochten deren, Genehmigung nicht durchzu¬
setzen , so blieb es beim niedrigeren Unterstützunasbetrag.)
Mit der Kriegsnntersiützung konnte niemand sein Leben
fristen,- sie war nur als eine Zubuße zum Unterhalt gedacht
und wurde auch nur den vom Bezirksrat als bedürftig
anerkannten Familien gegeben . Es mußte ein großer Teil
des Mittelstandes den Krieg „auf eigene Kosten" betreiben.
In den späten Kriegsjahren war man nicht mehr so zuge¬
knöpft mit der Bewilligung der Unterstützung wie im ersten
Jahr . — Trotzdem ausdrücklich betont worden war , daß
die gesetzliche Kricgsunterstützung nicht als Armenunter¬
stützung gelte , hatten bis zum 16. September 1914 rund 10 0
hiesige Familien bas ihnen zustehende Geld auf der
Stadtkasse nicht ab ge hoben . So wenig war man da¬
mals an den Empfang öffentlicher Unterstützungen gewöhnt !

2. September 1814. Erst jetzt werden Verluste aus der
Schlacht bei Mülhausen bekannt. Frau Maria Henke und
Kinder geben bekannt, daß der Gürtler Ernst Henke
am 21 . August im Kampfe für das Vaterland im Lazarett
von Mülhausen gestorben ist . — Ferner wurde an diesem
Tage hierher berichtet , daß der Unteroffizier EmilMayer
bei den Gefechten um Saarburg sein Leben verlor . Er war
der Sohn des Bürgerausschußmitgliedes und Führers der
Bürger -Vereinigung Adolf Mayer . Wegen seiner Beweise
besonderer Tapferkeit war er nach der ersten Schlacht bei
Mülhausen zum Unteroffizier befördert worden. — In der
amtlichen Verlustliste war verzeichnet : Emil Sieh , Ju¬
stizaktuar, verwundet bei Eptnal durch einen Schuß durch
den Fuß . Nach der Heilung wurde Herr Sieß wieder an
der Westfront verwendet. Durch seine Tüchtigkeit brachte
er es zum Res.-Leutnant . Im Jahre . 1917 wurde er am
22. August vor der Festung Verdun tödlich verletzt . Unser
badischer Statthalter Rob. Wagner war Zeuge des Helden¬
todes, der unseren Mitbürger ereilte . Die Angehörigen
ließen den Gefallenen hierher überführen und in ihrem
Familiengrabe beisetzen. — Am 4. September wurde Buch¬
halter Heinrich Kritzer ins hiesige Lazarett eingelie -
fetr. Er war durch Granatsplitter beim Gefecht bei Gerber-
viller am rechten Fuß verletzt worden. Noch mancher tap¬
fere Ettlinger Soldat traf nach seiner Kriegsverletzung im
hiesigen Res .- Lazarett ein und verbrachte die Zeit der
Wiedergenesung in seiner Vaterstadt.

Am heutige« Sedanstag , seit 1870 ein vaterländischer
Gedenktag in Deutschland , weil an diesem Tage die Kapi¬
tulation Napoleons in , mit der Festung Metz erfolgte, er¬
wartete man die Bekanntgabe eines großen deutschen Sie¬
gesberichts. Es traf aber keine Kunde vom Kriegsschauplatz
ein, was zur Folge hatte, daß Gerüchte austauchten , mit der
deutschen Sache stünde es schlecht. Kleinmütige Geister
schlossen aus dem Ausbleiben des Heeresberichtes, daß im
Westen eine feindliche Operation erfolgreich verlaufen sein
müsse. Durch Verwundete war die Kunde nach Karlsruhe
mitgebracht worden, die Franzosen hätten bei Saarburg
aufs Neue angegriffen und seien bis auf deutsches Gebiet
vorgedrungen. Ein erkrankter, sich in Ettlingen aufhalten¬
der Hauptmann d . Res . erzählte zu gleicher Zeit von großen
Streitkräften , die Frankreich in den Vogesen versammle.
Ihm schien bedenklich, baß man von der Armee des Kron¬
prinzen .Rupprecht von Bayern nicht mehr höre, als daß
sie am franz . Festungsgürtel zum Stehen gekommen sei .
Die letzte amtliche Verlautbarung besage, daß diese Armee
und jene des deutschen Kronprinzen mit feindlichen Armeen
im Kampfe standen .

Dabei operiert der deutsche Generalstab unablässig auf
der „inuereu Linie"

, worin die dcutirbe Kraft beruhte. Die
Strategie der inneren Linie wurde tüchtig ausgenützt. Von
einem deutschen Soldaten traf in dieser Zeit eine Felövost -
karte des Inhalts ein , daß er von Namur auf dem Wege
nach Rußland sei und viel erlebt habe . — Der Vater des
Bäckermeisters Grötzinger erzählte mir . heute habe
ihm sein Sobn geschrieben, er sei von Müllheim in Ober¬
baden nach Bensdorf am Niederrhein übergefüsirt worden.
Die Regimenter wechselten fortgesetzt . Bald tauchten sie
am Oberrhein , bald in Lothringen, bald in Belaien auf.
Die Truppenverschiebungen verliefen großartig . Truvpen ,
die schon tief in Rußland standen , führte man in 2—3 Tagen
durch Deutschland hindurch und meinte sie auf dem französi¬
schen Kriegs ' chauvlatz. Die militärische Kraft war durch diese
Ausnützung der deutschen Eisenbahnen verdoppelt und ver¬
dreifacht worden, sie mar zu einem strategischen Kunststück
in der Hand unserer Armeeleitung geworben.
. 9. September 1914. Der „Sedanshericht" traf heute als

nachträglicher Frcudenbringer ein . Er besagte , daß die
mittleren Heeresgruppen der Franzosen , etwa 10 Armee-
korvs. in einem Hanptschlag in offener Feld¬
schlacht zwischen Reims und Verdun von unse¬
ren Trupven zurückgeworfen wurden. Die Frucht des Sie¬
ges war die bedingunoslofe Räumuno der Festung Reims ,
der alten Krönungsstätte der sranzösischen Könige . Hier¬
durch war den Deutschen der Weitermarsch auf Paris mög¬
lich aew -" -den. Der Kaiser selbst befand sich in dielen Tagen
bei der Armee des deutschen Kronprinzen : er verblieb auch
wäbrenh der Nacht inmitten der Truvpen .

4 Seueember 1914. Prosessor Kling , der bis zum
Kriegsausbruch an der Realschule EKlingen gewirkt hatte,
war als vermißt aemeld ^ t worden- Jekt wird bekannt , daß
er verw"ndet in französisch- Kriegsgesangeuschaft geraten
und in Belfort untergebracht ist . —

Zusammen mit meiner Frau mache ich heute einen
Rundgang durchs Res .-Lazarett Ettliuge»

unter Führung des Delegierten vom Roten Kreuz . Herrn
Privatmann Friedrich Meyer , dem als Fachmann die
Verwaltung der chirurgischen Instrumente ttt Zimmer 100
unterstand. Es war dies eine verantwortungsvolle Auf¬
gabe , da vom Keimsreihalten der Instrumente viel für das

Gelingen der Operationen abhing. Herr Meyer führte uns
von einem Raum in den anderen. Beim Besuche der Kran¬
kenzimmer wurden wir den großen Unterschied im Befin¬
den der Krieger inne . Die einen saßen munter am Fenster,
lasen oder schrieben Briefe , die anderen lagen fiebernd zu
Bett und schienen teilnahmslos dem gegenüber, was um sie
vorging. Vielfach waren cs solche , in deren Körper ein
Eiterherd entstanden war , dadurch verursacht , daß das ein¬
dringende Geschoß aus der Kleidung Fäden oder Unrat in
die Wunde mitgerissen hatte. Wir kommen auch an das
Bett eines schwer verletzten Unteroffiziers namens H.
Stein aus Karlsruhe . Die verschiedenen Schußverletzun¬
gen dieses Mannes rühren nach Aussage seiner Kameraden
daher, daß er bei der ersten Verletzung Arme und Beine
in die Höhe warf und dadurch noch weitere Maschinen¬
gewehrkugeln erhielt . — Nachdem wir durch verschiedene
Zimmer in zwei Stockwerken gekommen waren , bittet mich
meine Frau , Herrn Meyer den Wunsch zu äußern , daß wir
auch das Zimmer der Franzosen besichtigen möchten.
Diese Bitte konnte ich ihr nicht erfüllen , denn von der zu
erwartenden Ablage hatte ich vorher schon läuten hören.
Deshalb überließ ich es ibr selbst , diesen 'Wunsch vorzu¬
bringen. Der Erfolg ihrer Bitte war , wie geahnt, durchaus
verneinend. Denn Herr Meyer, ein Deutscher von echtem
Schrot und Korn , gewohnt , seine Meinung ohne Umschweife
herauszusagen, hörte ruhig zu , dann aber sprach er Mit
Betonung : „So . . . die Franzosen wollen Sie sehen ? Ja ,
haben Sie nicht genug an unseren deutschen Verwundeten ?
Das gibt es keinesfalls ! Frauen , selbst die Pflegerinnen ,
dürfen nicht mebr den Raum der Franzosen betreten." ( In
einer früheren Nummer habe ich erwähnt , daß die Bevölke¬
rung ins Lazarett kommen durfte. Dabei mußte man fest¬
stellen , daß zum Zimmer der Franzosen ein besonders gro¬
ßer Zustrom war , was die Lazarettverwaltung veranlaßte ,
das Zimmer für Besuche zu sperren. ) Meine teure Lebens¬
gefährtin erwiderte die deutliche Absage mit der Entgeg¬
nung : „Ich weiß aber, daß schon Damen in dem Zimmer
waren ." — Herr Meyer sagte ebenso schlagfertig : „Jawohl
anfangs , aber später nicht mehr !" Wir ließen also das
Franzosenzimmer links liegen und besuchten unsere deut¬
schen Helden . Was wir da noch zu hören und sehen be¬
kamen , folgt in der Fortsetzung am nächsten Samstag .

Die Reichsregieruug ruft auch dieses Jahr zum Wiuter-
bilsswerk auf, das mit dem Verkauf der Bernsteinnadeln
begonnen hat. Am morgigen 14. Oktober beginnen wieder
die Eiutopfsouutage, die so manche Not und Sorge gelindert
haben . Es ist nicht daran zu zweifeln, daß der Volksteil,
welcher sich im warmen Zimmer an den Tisch setzen und satt
effen kann , sich willig an der Spende beteiligt, die bestimmt ist,
dort auszugleichen , wo Hunger und Mangel herrschen . Un¬
seren lieben Hausfrauen geben die Eintopfsonntage
wieder Gelegenheit, ihre Kochkünste zu zeigen und öarzutun ,
daß sie mit wenig Aufwand vortreffliche, nahrhafte un-
abwechslungsreiche Kost bereiten können . Durch ihr Kön¬
nen und ihren Willen werden dem Hilfswerk wieder an¬
sehnliche Beträge zufließen.

In dieser Woche wurde den Hausbesitzern zur Personen¬
stands - und Betriebsaufnahme die sog . Hauslifte« zugestellt ,
für deren Ausfüllung er zu sorgen hat. Den alljährlich
wiederkehrenöenListen liegt diesesmal ein besonderer Bogen
zur Eiuheitsbewertuug des bebaute« Grundbesitzes bei , da
ab 1. Januar 1936 der Grundsteuer aller Länder und Ge¬
meinden die Elnheitswerte , welche 1938 aufgestellt werden,
zugrunde liegen. Die Ausfüllung mag manchem einfachen
Mann etwas Kopfzerbrechen machen, sie ist aber nicht so
schwierig, wenn man zuerst die beigegebenen Anmerkungen
aufmerksam durchlieft , damit man sie bei der Ausfüllung
entsprechend berücksichtigt.

Um die Fundstelle i« der Martiuskirche ist es ruhig ge¬
worden. Wegen der bevorstehenden Einführungsfeier des
neuen Herrn Pfarrkuraten sind die Ausgrabungen einge¬
stellt, die Fundstätten abgedcckt und mit Tannenzweigen ver¬
ziert. In der Mitte ließ Herr Prof . Dr . Wulzinger einen
großen Kranz mit Schleife niederlegen. Ein Holzgeländer
sperrt die Fundstelle ab , damit sie nicht betreten werden
kann . Es wäre gefährlich , auf die nicht tragbare Abdichtung
zu treten . Fleißige Leute haben das Gotteshaus gesäubert
und zur Feier würdig hergerichtet . Das verbreiterte Ge¬
stühl steht auf der Männerseite vollständig fertig da : der
Anstrich ist allerdings noch etwas frisch . Auf der Frauen¬
seite kann der unter der Orgelemvore liegende Teil bis zum
Seiteneingang sgegenüber der Bezirkssparkaffe) , auf dem
die Bänke auch angebracht wurden , ebenfalls benützt wer¬
den . Ueber die Einfüärungsfeier selbst berichten wir an
anderer Stelle . — Am Dienstag wurden die Ausgrabungen
in Ettlingen von dem Professor der Frühgeschichte an der
Universität Heidelberg. Herrn Dr . Wahle , besichtigt.
Ueber seinen Befund Näheres zu vernehmen, wird sehr in-
tereffant sein.

Die Skiläufer haben am Donnerstag nach Abschluß des
Vorbereitungskurses die Führerschule „Wilhelmshöhe" wie¬
der verlaffen. Der Kurs stand unter der sportlichen Lei¬
tung des Herrn Direktor Söllinger von der Techn. Hoch¬
schule Darmstadt und sollte die jungen Leute von dem gro¬
ßen Wert der Körperbeherrschung und des Kräftehaushalts

überzeuge«. In völlig uneigennütziger Weise sind die Nor¬
weger Schimeister Eistein - Raabe und BirgelRuuö ihren deutschen Sportkameraöen mit gutem Rn
Seite gestanden . — Das Heim auf der Wilhelmshöhe warin den drei Ausbildungswochen vor allem aber auch {,erPflege eines guten Kameradschaftsgeistes gewidmet , w« z»es — wie auswärtige Preffevertreter , die beim Abschluß
des Kurses zugegen waren , bestätigen — geradezu i&eaie
Voraussetzungen besitzt . Den Heranwachsenden Olymps-
Kandidaten, ide im Dezember beim Eckbauer in Garmi £
Partenkirchen unter dem Finnländer Saarinnen wieder *4,
sammenkommen , hat es hier sehr gut gefallen . Vor allemder Abend bei den Ettlinger Mädchen im Schiklub ist ibne«in bester Erinnerung geblieben . —

Zum Heimattag
macht der Eisekolbs Naze gute Vorschläge , die er in seinem
echt Ettlinger Hochdeutsch uns zugehen ließ. Sie lauten:

Wärdeschder Herr Barth ! Also i mu-,ß Ihn,
Widder emol schreiwe. Mir geht nämlich des Deng mit dem
Haimatdag aleweil em Kopf rom , on do häwe an des Lieb
denke mieße , wo emol dr Weschbecher gesunge hat vonVadder on Mudder on Bruder on Schweschder
on vom sch eene Wiedersehne . On nodet isch mer a
eingfalle, daß e emol ein, wo e Red ghalde hat , häb sage
höre , von den „Söhnen on Döchdern der Stadt ". Do Häme
denkt , ha , wenn mr e Fescht in der Familie hat, lad mer
doch a a l l e Angehöriche ein , on wenn jezet die Stadt en
Haimatdag mache öut, nodet badet doch a alle Söhne on
Döchder der Stadt eiglade gheere . On wie mer sonscht als
a die ganz Freindschaft einlad, so gheeret a zom Haimatdag
alle einglade. wo mer von früher her kenne dut. Des gäbt
a e scheens Widdcrsehne . Oder glawet se net, daß alles e
Fraid het , wenn der alt Herr Dorer oder der üwers
ganz badisch Ländle naus beriehmt worrene Dichder Fladt
an dem Haimatdag hierher kome dädet ? ich kennt Ihne do
noch e paar Dutzet Name ufzehle , on i glaab als , der ei
oder dr anner dädet a komme, mer muutz se nomme ein-
laöe. Des wär a z 'mache: awer uf em Rothaus keenet se r
net alle die Adresse: deszweq wärs am beschte , jeder dät
sich e mol bsenne un alle Näme on Wohnort noch Strnß mt
Hausnummero ufschreiwe on den Zettel nodet uf der Wacht-
stubb vielleicht , i mach glei en riechöige Vorschlag , abgewe
bis zu eme bschdimmte Dag, on der Herr Borjermeischter
lab nodet uf den Owend ins Rothaus alle jonge Leit , wo
gut schreiwe könnet , ein un die schreiwet nodet Kuwerter
on dun e gedruckde Einlaöong von der Schöadt nein, on
zwei Däg druf isch alles einglade. Awer do muutz nobet
noch ebes gmacht werre , baß die wo kommet a sich mit ihre
Kameraöe on Kamerädlen z 'samme sinne könnet . Des kennt
mar vielleicht so mache, daß alle Wertschafte eindeilt werre,imer so 3 odder 5 Johrgäng zsamme on jeder Wert hängt
an seim Haus e große Dafel raus : Treffpunkt der Jahr¬
gänge 1873—1880 oder so wies halt grab eindeilt werd.
Die Eideilong des kennt dr Verkehrsverei bsorge . Un wenn
am Sonnöag middag noch der Eiweihong vom Heimat¬
museum dr Feschtzug un wäs drzugheert rom isch , nodet
suucht mer in seiner Wertschaft sei Freindschaft uf. I glaab
des gäbt Stunne , wo mr so gschwennd net mehr vergehe
däht. W'enn d ' Stadt nodet noch ebbes üwrichs dun wott,
kennt mer noch en der Feschthall Musich schbiele laffe, i mein
als , 's gäbt vielleicht manche Alte , wo sogar noch mit eme
alöe Kamerädle eins öanze däthet on aus em Ganze wär
nodet e räächts Familiefescht wäre , wie sichs einer net
scheener denke kann . Awer des senn jo nomme Vorschläg.
die Herre , wo die Sach bis jetzt so scheen eigfädelt henn on
zeigt henn, daß d ' se for de riechdige Haimatgeöanke Senn
henn, die werred a aus meine Vorschläg noch ' s Bescht raus¬
suche. Awer eins muß e n noch sage, lang bsenne öärf
mer sich nemme, 's pressiert .

Ich häb denkt, i schreib Ihne emol meine Gedanke , fit
werret se scho an die riechdich Aöreß anbringe , sie senn jo
en Ettlinger , wenn a Ihne Vadder net von hie gwä ist
awer doderfor isch Ihne Mudder , die alt Fraa Barth , selich,
tröscht se Gott , aus ere guute alte Ettlinger Familie gwä, .
gell sie isch e Hottere gwä ? Uf die Herkunft onn Familie
kennet Sie selwer a stolz sei , so viel e waiß, isch mener als
ein Hotter Borjermeischter von Ettlenge gwä . Jetzet will e
awer noch e paar Name ufschreiwe , wo mer uf kein Fall
bei der Eilaöong vergesse sott . Doo senn die friehere katho¬
lische on evangelische Pfarrer und bsonners die Herre
Lehrer , soweit se noch am Lewe senn . In Lauda Henne
lebt noch der Herr Oberlehrer Jos . Nonnenmacher un
in Karlsruh lebt der Stemmer , den wo ich in der zweite
Klatz habt Hab, on dem sei Fraa isch a noch e Ettlengere.
D' Raschdetters Marie , wo als in der Krtschtmette on in der
Maianöacht on in de Konzerter von der Liedertafel on dr
Concordia selich so scheen gsnnge hat, do kennet viele von
heit öeheim bleiwe . Un noch ein , aus sellere Familie , ich
mein den Orgelbaumeischter Kou len in Freiburg , wo der
Stadt Ettlinge in der neue Kirch so e wunderscheens Orgel¬
werk geschaffe hat : un dem sein Fraa isch jo a von hie. So
braucht mer nomme anfange, e bisle noochzudenke, nodet
fallt eim ein Name noch em annere ein . Awer jetzet muß e
ufhöre,

's geht mer grad wies als früher Sonndags morjenös
noch der Achte -Meß gange isch, wo mr uff em Dohl bei 's
Streits Eck stanne senn un dischkriert henn, bis d' Fraa
gescholde hat wegem schbäde Heimkomme . Entschulöiche Se
des lang Gschreibsel , awer Sie wießet jo , wenn en echder
Ettlenger uf sein Haimat un alöe Zeile kommt, hört er so
ball nemme uf . Also nex vor ungut un viele Grüß von
ihne Ihrem alte Eisekolbs Naze .

I-

%_

Aus der eandeshaupMadr
** Selbstmordversuch . Weil eine Zwangsbeitreibung

durchaeführt werden sollte , versuchte sich gestern vormittag
im Weiherfeld eine Frau Mitte der 40er Jahre die Hals¬
schlagader zu öffnen . Sie brachte sich schwere Schnittwunden
bei . Während des Vorfalles war der Ehemann nicht zu
Hause .

Ettliuge«, 13. Okt . Bei Ausgrabungen in der St . Mar¬
tinskirche wurden noch einige interessante alte Baustellen
gefunden , die einen zweiten Schacht zur Konservierung er¬
forderlich machten Auf der Humusschicht der gewachsenen
Erde wurde ebenfalls auf der nordwestlichen Seite der
Kirche ein noch verhältnismäßig gut erhaltenes Römergrab
gefunden .

An die Einfuhr- und Ausfuhrfirmen Ladens
Sämtliche Einfuhrfirmen und Ausfuhrfirmen haben bis

zum 1 . 10 . 34 wie alle anderen Betriebe Betriebsordnungen
erlaffen. Von den erlassenen Betriebsordnungen sind zwei
Exemplare an . den Gaufachgruppenwalter Außenhandel.
Karlsruhe Karlstraße 10 . einzusenden .

Wir bitten um baldige Erledigung.
Der Gaubetriebsgemeinschaftswalter Handel: gez . Sand .
Der Gaufachgruppenwalter Außenhandel: ge.z Dr . Ruh .

Ladischer Garlenbaulag am morgigeu Sonnlag
in Sfsenburg

Die Landesbauernschaft Baden teilt unS mit :
Am morgigen Sonntag findet in Offenbnra die dies¬

jährige Landesversammluug des Badischen Gartenbaues

statt. Beginn der Hauptversammlung ist auf nachmittags
3 Uhr festgesetzt .

Führende Persönlichkeiten des Reichsnährstandes habe «
ihr Erscheinen zugesagt und werden über die Aufgaben des
Reichsnährstandes in besonderer Berücksichtigung der Be¬
lange des Badischen Gartenbaues und der Regelung des
Absatzes von Obst- und Gartenbauerzeugntffen sprechen.

Badische Gärtner ! Erscheint mit Euren Frauen und übri¬
gen Mitarbeitern und bringt dadurch zum Ausdruck die
enge Berufsverbundenheit und den Willen zur Mitarbeit
an der wirtschaftlichen Förderung unseres Berufsstandes
um dadurch mitzuhelfen am Aufstieg unseres Vaterlandes-

Zeiteinteilung : Vormittags : Schulungskurs &<*
Fachgruppen, von 9 Uhr ab für Blumen - und Pflanzen ^ "-
von 9 .48 Uhr ab für Gemüsebau, von 10.30 Uhr ab für Gar¬
tengestaltung (Landschaftsgärtnerl. von 11.13 Uhr ab f -1*
Friedhofgärtner , von 12.00 Uhr ab für Junggärtner .

Nachmittags : Landesversammlung sBeginn 3 Uhr !
Tagesordnung : 1 . Eröffnung 2 . Geschäftsbericht . 3 . spruM
Herr Johannes Boettner jr -, Berlin : Sonderbeauftragter
für die Bearbeitung sämtlicher Gartenbaufragen . 4 .
Landesbauernführer , 8. spricht W . Schroth , Gebietsöeau
tragter für die Regelung des Absatzes von Gartenba»'
erzeugniffen .

Rheinfelden
Breisach
Kehl
Maxau
Mannheim
Caub

Rheiuwafferstanb
11. Oktober

224
122
228
366
243
146

12 . Oktober
211
113
236
369
289
139
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Tomen * 6j»rt * Spiel
Kreis Murg

Borschau der Gruppe 1 für den 14 . Oktober 1931.
Für den morgigen Sonntag wurde das am 30. September 1931

mirgefallene Programm eingeschoben. Tie Paarungen sind folgende :
FB Oetigheim — Frankonia Rastatt
FB Ottenau — VfB Gaggenau
FV Rotenfels — FV Bischweier . -
FV Hörden — FV Malsch
Germania Bietigheim — Neuburgweier .

Durch den unentschiedenen Ausgang auf dem Jrankoniaplatz am
Wen Sonntag hat es in der Tabellenführung einen Wechsel ge¬
geben. Mit einem Punkt Abstand stehen die Germanen aus Bic -
Meim nunmehr an 1 . Stelle . Sie werden auch wohl , allerdings
Lieileicht mit knappem Ausgang , gegen Neuburgweier am Spielende
pie Führung weiter inne haben . An den bisherigen Erfolgen ge¬
messen , wäre der Mannschaft des FV Neuburgweier auch ein Punkt¬
gewinn möglich. Doch müßte auf dem Bietigheimer Platz ein Sieg
let Gäste schon als Ucbcrraschung gewertet werden . _ Ob Fran -
fwia Rastatt in Oetigheim auch nur zu einem Punkt kommt, ist
sehr fraglich. Trotzdem die Oetigheimer in der gegenwärtigen
Saison nicht so recht in Fahrt sind, haben die Rastatter vor diesem
Treffen einen gewaltigen Respekt. Ein Remis wäre nicht so ohne
weiteres von der Hand zu weisen. — In Ottenau wird , so leid es
uns für die Platzmannschaft tut , der VfB Gaggenau als sicherer
Sieger , erwartet . Lokalkämpfe haben wohl ihre Ueberraschungen ,
aber FV Ottenau ist momentan eine derartige Ueberraschung kaum
zazutrauen. Wir hoffen das Beste : denn der erste Punkt wäre noch
zu erkämpfen. — FV Rotenfels hat am Vergangenen Sonntag den
^Ersten

" geholt . Das Vertrauen ist da ; es fragt sich nur , ob die
Mannschaft gegen FV Bischweier stark genug sein wird , durchzu-
halten .^ Der FV Bischweier , dessen Kampfeifer in diesem Jahr be -
Kmnt ist, wird sich nicht von vornherein als Puyktlicserant her¬
geben . Tie Aussichten sind auf beiden Seiten gleich. — FV Hör¬
den hat gegen Malsch wiederum ein schweres Spiel zu bestehen.
Nach einem anfänglich eindrucksvollen Sieg sind die Hördencr ins
Hintertreffen geraten . Der Malscher FV steht bedeutend besser in
der Tabelle und wird auch morgen alle Kräfte anspannen , seine
Position zu verbessern . Die Murgtalvcreine kommen, mit . Aus¬
nahme von Gaggenau , nicht so richtig mit : Hörden ist auch einer
dieser Leidtragenden , obschon man dieser Mannschaft immer noch
. etwas " zutrauen darf . Wir sind gespannt , was morgen abend ge¬
meldet wird . — Allen Spielen wünschen wir einen geordneten Ver¬
laus. — Nachstehend die Tabelle :

Tabellen st and :

Germania Bietigheim
Spiele gew . une. verl . Tore Punkte

5 4 1 0 17 : 1 9
Frankonia Rastatt 5 3 2 0 20 : 7 8
Sportverein Mörsch 5 4 0 1 12 :4 8
DsB Gaggenau 4 3 1 0 12 : 5 7
FD Neuburgweier 5 3 1 1 12 :5 7
FD Niederbühl 6 2 2 2 15 : 15 6
FB Malsch 5 3 0 • 2 11 : 13 6
FD Oetigheim 4 1 1 2 6 :8 3
FB Hörden 5 1 0 4 6 : 15 2
FD Bischweier 4 0 1 3 7 : 10 1
FB Rotenfels 5 0 1 4 8 :27 1
FV Ottenau 5 0 0 5 6 :22 0

Kreis 7 (Karlsruhe ) , Gruppe 4, Kreisklasse 2,
Stand am 7 . Oktober 1934.

Vereine Spiele oew . une. verl . Tore Pkt .
Ochöllbronn 3 3 0 0 16 : 3 6

,Di « sbach . . . . : 3 3 0 0 10 :2 6
Langensteinbach 3 2 0 1 5 :5 4

Schach - Ecke
geleitet von F . Bischofs .

Wie eröffne ich eine Schachpartie?
Einführung in die Eröffnungstheorie für Lernende.

(7. Fortsetzung .)
Halten wir einen Rückblick, über die bisher öurchgenom -

menen Partien , so müssen wir erkennen, daß der schnelle
Verlust hauptsächlich aus den folgenden drei Gründen ein-
gctreten ist :

1 . durch unnütze Banernzüge , die nichts für die Ent¬
wicklung leistete« und nur eine Schwächung herbei¬
führten;

2. durch unzweckmäßige Entwicklungszüge , frühzeitige
Springerseflelnng ! :

8 . durch eine beengte Königstellung !
. Wie leicht und zwangsläufig ein nur zweckmäßiger Ent¬

wicklungszug zum Verlust führen kann , zeigt , uns der
geniale Schachmeister Morphy in der folgenden Glanzpartie ,
ore er 1858 gegen den Herzog von Braunschweig geführt
M . Morphy führte die weißen Steine :

1 . e2 — e4 e7 — e5
2. Sgl — f3 d 7 d 6

_ 3 . d 2 — d 4 Lc 8 — g 4?
« chwarz entwickelt damit wohl eine Figur , aber , wie schon

anderer Stelle erwähnt wurde , ist es nicht gut , einen
« pringer zu fesseln , bevor man selbst noch keinen Springer
entwickelt hat . Wie M . diesen Fehler ausnutzt , ist sehr
lehrreich .
_ . 4 . d 4 X e 5 ! Lg 4 X f 3
Ergänzungen , denn auf die 5 folgt Sd 8 + nebst Se 5 . Durch
de» Tausch crbält Weiß eine überlegene Entwicklung .

Z. Pd 1 X f 3 d 6 X e 5
6 . Lf I — c 4 — — — —

droht schon Matt auf 17 .
6 . - — Sg 8 f fi
7 . Df 3 — b 3 ! Dd 8 e 7

Tie schwarze Stellung ist schon vollkommen krank . Die
Tame verbaut dem eigenen Läufer den Entwicklungsweg ,
« llez Folgen des verfehlten 3 . Zuges .

8 . Sd 1 — C3 ! e7 — efi
9 . Lei — g5 b7

_
— b5

_
Weiß kani/ruhig den Springer opfern , so stark , sind seine
Erguren entwickelt .

jo. - c fi X b 5
11 . Lc4 X b5 + Sb 8 d 7
12 . 0 — 0 — 0 Ta 8 — d 8
13 . Td 1 X d 7 — .

— ,
dieses feine QualitätSovier wird der schwarze

. . eine Fesselstellnng gebracht , wodurch der letzten ,
Ä4 abseitsstehenöen weißen Figur (Th 1) öav entscheidende
Eingreifen ermöglicht wird . ^ . .

lg . - Td 8 X d 7
14 Th 1 — dl De7 — efi
15 Lb5 X d7 + Sf6 X d7
16 . Db3 — b8 + ! ' Sd 7 X b 8
17 Td 1 — d 8 matt !

Eine wunderschöne Partie !
Spielabend Freitags im „Engel
Turnierbeginn am 26 . 10. 34 im „Engel".
Tchachfreunde willkommen !

». Turch
. Turm in

Spielberg 3 1 0 2 8 :2 2
Grünwettersbacb 1 1 0 0 5 :4 2
Reichenbach 3 1 0 2 2 : 5 2
Stupferich 3 1 0 2 2 : 10 2
Spessart 3 1 0 2 2 : 14 2
Bruchhausen 1 0 0 1 4 :5 0
Oberweier 3 0 0 3 0 :4

' 0
Ettlingen l B ( a . K .s 2 1 0 1 18 : 10 2

Handball Gauliga .
Am Sonntag empfängt der TV . Ettlingen die Handball-

mannschaft des TB . H o ck e n h e i m. Nach den schwachen
Leistungen der Ettlinger in den zwei ersten Spielen müßte
man wieder eine Niederlage erwarten . Doch wir hoffen ,
daß unsere Turner diese Krise überwinden , denn das Zeug,
Befferes zu leisten , steckte in der Mannschaft, sie wird uns
morgen wieder ein Spiel vorführen , das an die schönen
letztjährigen Leistungen anknüpft.

Handel * Volkswirtschaft
Amtliche Berliner Devisen -Kurse

Geldkurs Briefkurs hir

Amsterdam
12 . 10 .
168 .50

11 . 10
168.50

12 . 10.
168.80

ii . ia
168.84 100 Gulden

Afthen 2.467 2.467 2 .471 2.471 100 Drach .
Krüssel 58. 17 58. 17 58.29 58 .29 100 Beiga .
Bukarest 2.488 2.488 2.492 2.492 100 Ley
Lanada 2.512 2.517 2.518 2.523 1 can .Dollar
Danzig 81 . 18 31 .20 31 .34 31 .33 100 Uuld en
Italien 21 .45 21 .45 21 . 49 21 .49 M Lire
Japan 0 .707 0.705 0 .709 0 .707 1 Yen
Kopenhagen 54 03 53 .95 54. 1 i 54 .Q3 100 Kronen
Lissabon 10 .98 10.97 11 .00 10.90 100 E skudo
London 12. 10 12.095 12. 13 12. 125 1 Pfd . Sterl
New -York 2.460 2.474 2.484 2.478 1 Dollar
Paris 16.39 16.39 16.43 16.43 100 Franken
Prag 10.37 10.37 10.39 10.39 100 Kronen
Schweiz 81 .07 81 .09 31 .23 31 .25 103 Franken
Sofia 3.047 3.047 3.053 3.083 100 Levan
Spanien 33 97 34 .00 34.03 34 .07 100 Peseten
Stockholm 62 .40 62.34 62 52 62 .46 103 Kronen
Wien 48.95 48.95 49.05 49.05 100 Schill .

Betünet Bötfe
dom 12. Oktober 1934. — Effekten .Tendenzdericht .

Die Börse setzte heute in uneinheitlicher Haltung bei wenig
veränderten Kursen ein . Am Aktienmärkte lagen leicht erhöht : Accu-
mulatoren mit 167,75 Prozent , Bremer Wolle mit 141,7b Prozent ,
Chem. Heyden mit 94,50 Prozent , Chade -Aktien mit RM . 219,75
und Reichsbank - Anteile mit 147,25 Prozent . Schwächer eröffneten
demgegenüber : Hotelbetrieb mit 56,— Prozent , Schubert & Salzer
mit 165,— Prozent und Siemens mit 140,75 Prozent .

Im späteren Börsenverlauf war die Tendenz nicht ganz gleich¬
mäßig , jedoch überwiegend freundlich . Kassawerte hatten

"
durch¬

schnittlich Besserungen von 1—2 Prozent aufzuweisen .
Der Rentenmarkt hatte auch kein einheitliches Gepräge . Kleine

Kursbesscrungen und Abschwächungen hielten sich etwa die Waage .
Die Reichsaltbesitzanleihe setzte mit 100,30 Prozent ein und konnte
später sogar bis auf 100,70 Prozent anzichen . Nachbörslich be -
stand für Altbesitz auf dieser erhöhten Grundlage weitere Kauf¬
neigung . Sonst ist die Nachbörse als recht lustlos zu bezeichnen.

Am Devisenmärkte ergaben sich heute keine nennenswerten
Aenderüngen . : "

Badisch-pfälzische Zcntralhäuteauktion in Karlsruhe .
Die Süddeutsche Fettschmelze E . V . G . bringt am 16. Oktober

in Karlsruhe , Restaurant Colosseum, das badisch.pfälzische Sep¬
tembergefälle und zwar 21147 Großviehhäute . 28 748 Kalbfelle und
1136 Hammelfelle zum Ausgebot .

Die Novemberauktion findet am 13 . November in Mannheim
statt .

Letzte Aachnchlen
München : Landesbischof D . Meiser ist mit sofortiger

Wirkung aus seinem Amt abberufen morde«, « eil er sich
dauernd geweigert hat, rechtmäßig ergangene Gesetze der
Deutsche« Evangelischen Kirche durchznführeu.

Halle (Saale ) : Als im Steinkohlenbergwerk Plötz
(Kreis Bitterfeld ) der Leerhaner Steinberg vom Ort « nter-
tage die elektrische « Pumpen in Gang fetze« wollte» erhielt
er beim Berühren des Schalters der 500-Volt -Leistuug einen
tödlichen Schlag. Der Schießmeister RLnsch, der ihm zu
Hilfe eilte «nd de« Steckkontakt löste, wurde ebenfalls »om
Strom tödlich getroffen.

Wien : Das Unterrichtsministerium hat in einem Er¬
laß ««geordnet, daß alle« Mittelschüler « und Hochschüler «»
die an de« Aufstandsbewegnnge« im Juli ds . As . mittelbar
oder unmittelbar beteiligt waren , das weitere Studium , die
Ablegnng der Reifeprüfung , die Ablegung non Hochschul-
prüsnngen und die Erwerbung von akademischen Grade«
«ntersagt wird. Wen« inzwischen solche Personen akade¬
mische Grade erworben habe «, sind sie ihnen wieder avzn-
erkennen. Für das Land Steiermark liegt bereits eine Liste
der von dieser Maßnahme betroffenen Personen vor.

Paris : Eine Linolenmsabrik in Baisaieux bei Lille
wurde in der vergangene » Nacht ein Raub der Flammen .
Trotz aller Bemühungen der Liller Fenermehr , die mit der
Wehr von Baisaieux zusammen de« Brand bekämpfte, ge¬
lang es nicht, das in Beton errichtete Fabrikgebäude und
die darin anfgestapelte« wertvolle « Vorräte z« rette«. Der
Schade » soll sich auf viele Millionen Franke « belaufen .

Paris : In der Nacht znm Freitag brach in einer
Autokarosseriefabrik in Lyon ein Großfener aus . Der ganze
Gebäudekomplex wurde ei» Raub der Flamme » . Die
Fcnermehr konnte nur mit großer Mühe ei« Ausbreite «
des Brandes verhindern . Der Sachschaden wird anf über
eine Million Franke« geschätzt.

Wetter für Samstag « nb Sonntag
Der Hochdruck im Westen besteht fort . Da sich aber im

Norden und Süden Tiefdruckgebiete befinden , die nicht ganz
ohne Einfluß - aus die Wetterlage in Süddeutschland sind , ist
für Samstag und Sonntag zeitweilig bedecktes und auch zu
leichteren Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten .

Reichssender Stuttgart
Welle: 522.8

Stuttgart : Sonntag . 14. Oktober
6.38 : Hamburg : Hafenkonzert. Die Glocken vom Großen Michel. —

Choral : So nimm denn meine Hände . — 8 .15 : Zeit , Wester.
Rachr. — 8 .25 : Gymnastik. — 8 .40 : Bauer , hör zu ! — 9 .00 :
Karlsruhe : Evangelische Morgenfeier . — 9 .45 : Kl . Stück« für
Violoncello und Klavier . — 10 .15 : Morgenkonzert . Lieder mit
Orchester von Hans Pfitzner . — 10 .45 : Deutsches Volk — Deut -
sches Erbe . Woher kommst du, mein Volk? 1 . Versunken« Heiwa-t .Don Karl Kamg — 11 .30 : Nur frisch, nur frisch gesun- ei»
( Schallplattenkonzert) .

12jOO : Köln : Achtung! Achtung! Wir senden aus der Luft mit zwei
Freiballonen und zwei Kutzwellensendern über rhem . Land . —
13 .00 : Kleines Kapitel der Zeit . — 13 . 15 : Es war einmal «in
Musikus. Heitere Schallplattenplauderei . — 14.00 : Frankfurt :
Kafperkstunde: Kasperls Geburtstag . — IS .00 : Bunte Musik.

16 .00 : Königsberg : Nachmittagskonzert. Das kleine Funkorchester.
Ltg . : Eugen . Mücken . — In der Pause von 17 .00 : Heitere
Schallplattenemlag «. — 18 .00 : Kleinstadt -Bummel . (Eine hstbe
Stund « Schallplatten .) — 18 .30 : Sport .

19 .00 : Regenbogen. Eine bunte Reihe . — 20 .00: Die weiße Dame .
Komische Oper von Boieldicu . — 22 .00 : Nachr . Wetter . Sport .
22 .45 : Musikalisches Zwischenspiel . (Schallpl . ) . — 23 .00 : Baden -
Baden : Tammusik der Kapelle Waldmann -Eietmann . — 24 .00 :
Frankfurt : Nachtmusik .

. Stuttgart : Montag , 15. Oktober
6 .10 : Choral . Morgenspruch. — 6 .15 : Gymnastik. — 6 .45 : Zeit ,

Wetter , Meldungen. — 7 .00 : Frankfurt : Orchester Frankfurter
Berufsmusiker. Ltg . : A . Schmittenbecher. — 8 .30 : Gymnastik. —
8 .45 : Wetter , Wasserstand, Frauenfunk . — 9 .00 : Funkstille. —
•10.00 : Nachr. — 10 . 15 : Schulfunk: Deutsches Volk — Deutsche
Arbeit . Entrissener Boden . — 10 .45 : Klaviermusik von Edvard
Eri «g . — 11 .15 : Funkwerbungskonzert. — 11 .45 : Bauernfunk
und Wetter .

12 .00 : Frankfurt : Orchester Frankfurter Berufsmustker . Ltg . : P .
Weidig. — 13 .00 : Zeit , Saardienst . — .13 .05 : Nachr,, Wetter .
13.15 : Frankfurt : Russische Musik ( Schallpl . ) . — 15 .30 : Prof .
Dr . Schmid : Heber den Orientierungssinn der Tiere . — 15 .45 :
O . Kühn : Musilai . Charakterbilder : Aus Beethovens Kindheit
und Jünglmgsiahren .

16 .00 : Pforzheim : Sinfonieorchester Pforzheim . Ltg . : H . Leger.
18 .00 : Hitlerjugend -Funk: Plauderei am Hünenstein. — 18 .30 :
Köstlich« Kleinigkeiten. 30 Minuten Musik. —

19 .00 : Wiener Weisen. Ein buntes musikalisches Potpourri . —
-19.45 : Saarumschau . — 20 .00 : Nachr. — 20 .15 : München:

, Roichssendung : Stunde der Nation : Friedrich Nietzsche. Feier¬
stunde zu fernem 90. Geburtstag . — 20 .45 : Antiquitäten . Ein
Schallplattengefpräch von G. Eich . — 21 .30 : Filderkraut . g 'ho -
beli und ong 'hobelt. — 22 .00 : Nachr. — 22 .30 : Lieder von
Julius Weismann . Gesungen von Ludwiga Kukuk. Am Flügel :
M . Albrecht. — 23 .00 : Breslau : Funnangkapelle . Ltg . r Fred
Jlgner . — 24 .00 : Frankfurt : Nachtmusik.

Stuttgart : Dienstag . 16. Oktober
6 .00 : Bauern funk . — 6 .10 : Choral , Morgenspruch. — 6 .15 : Gym¬

nastik. — 6 .45 : Zeit , Wetter , Meldungen . — 7 .00 : München:
Das kleine Münchner Symphonieorchester. Ltg . : M . E . o . Spal¬
lart . — 8 .30 : Gymnastik. — 8.45 : Wetter , Wasserstand . Anschl . :
Funkstill«. — 10 .00 : Nachr. — 10 . 15 : Schulfunk : Englisch r . d .
Unterstufe. — 10 .45 : Karlsruhe : Werke für 2 Klaviere . — 11 .15 :
Funkwerbungskonzert. — 11 .45 : Bauernfunk u . Wetter .

12 .00 : Frankfurt : Schallpl . : Jedem das Seme . — 13 .00 : Zeit ,
Saardienst . — 13 .05 : Nachr. , Wetter . — 13 .15 : Frankfurt :
Stadttheaterorchester Gießen. Ltg . : Fritz Luis . — 15 .30 : Kin¬
derstunde: Komm, i sag dr ebbes.

16.00 : Berlin ; Kleines Funkorchester . Ltg . : W . Steiner . — 18 .00 :
Fraiyöstscher Sprachunterricht . — 16 .15 : Frankfurt : Aus Wirt¬
schaft und Arbeit .

18L0 : Mtt Bombardon und Blasebalg . Ausf . : Das Musikkorps
der Landespolizei Stuttgart . Ltg . : Musikmeister W . Franz . —
Handharmonika -Jugendgruppe Geipel. — 19 .45 : Erzähle , Kame¬
rad ! Die DierteWunde des alten Frontsoldaten . — 20 .00 : Nachr .
20 .10 : Tänze der Nationen : Das Funkorchester. Ltg . : Drost . —
21 . 10 : 1904 er . Allerhand Kostproben . — 22 .00 : Nachr . —
22 .30 : Tammusik. (Schallpl . ). — 23 .00 : Hamburg : Unterhal¬
tungsmusik. Niedersächs . Sinfonieorchester. Ltg . : von Sosen . —
24 .00 : Nachtmusik . — Einlage : Das Streichquartett der SS .»
Kapelle .. Berlm -Tchmargenborf spielt.

Stuttgart : Mittwoch. 17. Oktober
6.00 : Bauernfunk . — 6 .10 : Choral , Morgenspruch. — 6 .15 : Gym¬

nastik. — 6 .45 : Zeit , Wetter , Meldungen . — 7 .00 : Frankfurt :
Musikzug der SS -Standarte 35, Kassel. Ltg . : Musikzugführer
Malchow. — 8 .30 : Gymnastik. — 8 .45 : Wetter , Wasserstand,
Anschl . : Funkstille. — 10 .00 : Nachr. — 10 .10 : Breslau : Reichs-
fettbuna: Schulfunk: Wallenstem. Dramat . Gedicht von Friedr .
von Schiller. — 11 .10 : Funkwerbungskonzert. — 11 .30 : Frank-
furt : Sozialer Saardienst . — 11 .45 : Wetter , Bauernfunk . —

1200 : Karlsruhe : Philharm . Orchester . Ltg . : W . Zehn . — 13 .00 :
Zeit , Saardienft . — 1305 : Nachr., Wetter . — 13 .15 : Wünsche,
Wünsche , lauter Wünsche ( Schallplatten ) . — 15 .30 : Blumen¬
stunde.

16 .00 : Frankfurt : Nachmittagskonzert. — Anschl . : Mt « Tanzmusik.
17 .30 : Mushierstunde . Ausgeführt von den Studierenden der
Musikhochschule . — 18 .00 : Lernt morsen! — 18 .15 : Kurz-
gespräch .

18 .30 : Karlsruhe : So gut möcht ' ich 's auch haben . Fröhlich - Ferien-
«rinnerungen. — 19 .30 : Aus neuen Liederbüchern. Die Funkschar
der HI . Ltg . : Reinh . Stapelberg . — 20 .00 : Nachr . — 20 .10:
Unsere Saar — den Weg frei zur Verständigung . — 20 .35 :
Berlin : Reichssendung : Stunde der jungen Nation . — 21 .00 :
Karlsruhe : Smfoniekonzert der NT .-Kufturgemeinde Karlsruhe
kn der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " . — 22 .00 : Nachr.
22 .30 : Mannheim : Zur Ur -Aufführung von E . E . Kolbenheyers :
Gregor und Heinrich . (2m Nationattheater ) . — 22 .45 : Leipzig:
Dre 'Welt dreht sich im Tam «. Großer Tanzabend . — 24 .00 :
Frankfurt : Nachtmusik

Mischer Siaaislhealer Karlsruhe
Spielplan dom 13 . bis 21. Oktober 1934.

Im Siaatslheater :

Samstag , 13 . 10. G 4. TH .- GeM. 1201— 1300. Schwaneuweiß .
Oper von Julius Weismann . 20 bis gegen 23 (4 .50) .

Sonntag , 14. 10 . Nachmittags : 2. Vorstellung der Sondermiete
für Auswärtige : Peer Ghnt . Dramatisches Gedicht von Hen¬
rik Ibsen F ' e -- Ti . . ^ - rt . Musik von
Edward Grieg . 15 .15 bis gegen 19 (0.40—2,60) ,
Abends : B • . - 0 ,. ften Mal wie¬
derholt : Der Barbier von Sevilla . Komische Oper von Rossini .
20—22 .45 (4 .50 ) .

Montag , 15. 10. E 4 . Th .- Gem . 301—400. Tiesland . Musik¬
drama von d ' Albert . 20 bis gegen 22.30 (4.50 ) .

Dienstag , 16 . 10, C 4. Th .-Gem . 1—100. Die Pfiugstvrgcl .
Bayerische Moritat von Lippl . 20 bis nach 22.30 (4 .50s .

Mittwoch , 17 . 10. A 4 (Mittwochmietes , S . 2 , 2 . Th .-Gem . 201
bis 300. Aida . Oper von Verdi . 19 .30 bis gegen 22 .30 (4 .50s .

Tonnerstag , 18. 10 . D 4 (Donnerstagmietes . Th .- Gem . _
2 . S .-

Gr . 1 . Vorstellung im vaterländischen Zyklus . Uraufführung .
Gregor und Heinrich. Schauspiel von E . I . Kolbenheyer . 20
bis 23 (4.50s .

Freitag , 19. 10. F 5 (Freitagmietes . Th .- Gem . 101—200 Die
Heimkehr des Mathias Bruck. Schauspiel von Sigmund Grass .
20 bis nach 22 (3.90s .

Samstag , 20. 10 . G 5 . Der Barbier vou Sevilla . Komische Oper
von Rossini . 20—22 .45 (4 .50s .

Sonntag , 21 . 10. Tauz -Morgeuveranstaltung . 11 .15— 12 .45 (0 .50
bis 1 .50):
Abends : E 5 Th .- Gem . 401—500 . Lohengrin . Bau Wag¬
ner . 18 .30—22 .30 (5 .00s .

Auswärtige Gastspiele :
Dienstag , 16 . 10 . In Landau : Der Barbier von Sevilla .

Hierauf : Tänze .
Freitag , 19 . 10 . In Rastatt : Der Barbier von Sevilla .

Hierauf : Tänze .
Kartenvorverkauf : Buchhandlung K. & H. Greiser .
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Todes -Anzeige .
Nach langem Leiden verschied heute früh un¬

ser lieber Kamerad

8A-M Stnil Brecht
im Alter von 40 Jahren .

Durch seine mustergültige Dienstauffassung
war er uns immer ein leuchtendes Beispiel.
Wir werden ihm deshalb auch stets ein ehren-
oes Andenken bewahren.

Der Führer des SA -Sturmes 18,'9?. 109.
Leitz» Obertruppführer .

r - -
Bin unter Nr . 53

an das Fernsprechnetz angeschlossen .

Dr . Decker , Zahnarzt
Ettlingen , Thiebauthstraße 6 .

Heimatabend in klllliujen ]

Hochschulprofessor Dr . Wulzinger spricht

Samstag , 20 . Oktober 1934 ,
20 .30 Uhr , in der Stadthalle

Vorverkauf ist eröffnet !

Gewerbeschule Ettlingen.
Für den Winter 1934/35 sind folgende Kurse in Aussicht

genommen :
1 . Borbereitungskurszur Meisterprüfung .
2. Borbereitungskurs auf die FrüHjaHrsgesellenprüfuug.
8. Fachzeichnen und Festigkeitslehre für Bauhaudwerker

|Ma «rer , Zimmerleute , Betonarbeiterf .
4. Fachzeichnen für Maschinenschlosser in Verbindung mit

techuischem Rechnen .
Anmeldungen zu den Kursen werden jederzeit bei 6er $ iref=
tion der Gewerbeschule lim alten Schloß ! entgegengenommen

Bekanntmachung.
Die Aufstellung der Berzeichuiffe der Betriebs -
Unternehmer der laud- und forstwirtschaftliche »
Uufallversicheruug für das Jahr 1984.

Das Kataster der land - und fortwirtschaftlichen Unfall¬
versicherung für das Jahr 1934 wird neu aufgestellt . Wir
fordern die Grundstückseigentümer und Pächter von Grund¬
stücken sowie die Fuhrunternehmer , welche seit November
v . Js . Grundstücke verpachtet , gepachtet, das Pachtverhält¬
nis aufgelöst , sowie die Fuhrunternehmer , welche ihren
Fuhrwerksbetrieb eingestellt haben bezw . deren Erben , fer¬
ner diejenigen, welche bei der erstmaligen Katastrierung
übergangen worden sind oder seither einen Betrieb eröffnet
oder den schon früher vorhandenen Betrieb in einem für
die Abschätzung der Arbeitstage erheblichen Matze einge¬
schränkt oder erweitert haben, auf, bis längstens 22. Okto¬
ber 1934, im Geschäftszimmer des Grundbuchamts — Altes
Schloß, Südflügel — während der üblichen Geschäftsstunöen
mündlich zu Protokoll oder schriftlich anher Anzeige zu
machen.

Es wird darauf hingewiesen , datz nicht nur die eigenen
Grundstücke , sondern auch die Pacht - , Allmend - und Nutz¬
nießungsgrundstücke anzugeben sind . Damit sich eine gleich¬
mäßige und gerechte Verteilung der Unfallasten erreichen
läßt , wird erwartet , daß die Angaben über den Umfang der
bebauten Grundstücke und über die Größe des Viehbestandes
wahrheitsgetreu gemacht werden. Wer jetzt etwaige frühere
unrichtige Angaben berichtigt , läuft nach dem Gesetz über
die Gewährung von Straffreiheit vom 7. 8. 1934 nicht Ge¬
fahr , wegen bisheriger unwahrer Betriebsangaben bestraft
zu werden. Dagegen ist vorgesehen , neuerliche unwahre
Betriebsangaben aufs strengste bestrafen zu lassen.

Ettlingen , den 12. Oktober 1934.'
_ Der Bürgermeister . _

Die regelmäßige Einschätzung der Gebäude
znr Feuerversicherung.

In den Monaten November und Dezember findet die
regelmäßige Einschätzung der Gebäude zur Feuerversiche¬
rung statt . Sie erstreckt sich auf sämtliche in diesem Jahre
neu errichteten Gebäude, soweit sie unter Dach gebracht sind,
sowie auf alle Veränderungen an Gebäuden — Wertser¬
höhungen oder Wertsverminderungen — welche den Betrag
von mindestens 290 JtM erreichen .

Die Hauseigentümer werden zur Vermeidung von
Strafen und Verlusten bei Schadensfällen aufgefordert,
alle Neubauten und Veränderungen bis längstens 25. Okto¬
ber 1984 im Geschäftszimmer des Grunöbuchamts — Altes
Schloß , Südflügel — anzuzeigen.

Ettlingen , den 12. Oktober 1934.
Der Bürgermeister .

! Reichskanzler Zigarren-
“ .

r

Fest-Zigarre 20 P!g.
Hochzeits - Zgarre 25 Pfg.
Juitiläums -Zigarre 30 Pfg .

Meister ar beit
empfiehlt

Otto fiftissel

Volks-Zigarre 10 Pfg.
Feierabend-Zigarre 12 Pfg.
Sonntags-Zigarre 15 Pfg
Deutsche

PREUSSISCH - SUDDEUTSCHEKlassen ‘ Lotterie
P 10090 Mark Q lOOOOO Mark P
■ . für 3 Mark ■ . für 5x3Mark ■

Ziehung 1 . Klasse 19. 20 . Oktober

Staat !. Lotterie - Einn . Frh . v. Teuffel
Karlsruhe I . B., Femspr. 990 , Dougiasstr.6

Dort wo der Greif vor der Post hinschaut

OrdentlicherJunge als

Friseur - Lehrling
gesucht .

3 « erfrage« im Kurier .

Zu vermiete«

I - 2 Mlinlt Mmk
in schöner, freier Lage.
Zu erfragen im «Kurier".

Für nur RM 210 .»
Schlafzimmer

in Mahagonifarbe . Es besteht aus :
1 Garderobeschrank, 1 Waschkom¬
mode mit Spiegelaufsatz , 2 mod.
Nachtschränke , 2 Bettstellen und
T Handluchhalt . Außerd. für nur

RM 285 -
Dieses Zimmer ist Eiche, in schön
braunem Ton gebeizt .
Alsdann ein eichen, Schlafzimmer,
vollgearbeitet, Mitteltür , sowie
die abgerundeten Ecken und Bett¬
stellen mit Nußbaum abges. für nur

881 325 . -
Garderobeschrank ist 3-türig mit
Jnnenspiegel . Es liegt in Ihrem
Interesse , diese äußerst vorteil¬
haften Angebote auszunützen.
Hess « Karlsruhe
Friedrichsplatz7, Ecke Lammstrase

Fußball » Verein Etlingcn
und Spinnerei e. V.

Heut * abend 8 Uhr »

Spie!er - Versammlung
in der „Krone “.

Beehre mich , mein Damenmoden -Geschäft bei Ihren

Einkäufen von Mänteln , Kostümen , Kleidern , Blusen ,

Röcken , Morgenröcken usw . in Empfehlung zu bringen .

Fachgemäße , reelle Bedienung u . individuelle Beratung

bei billigster Preisstellung ist mein Geschäftsprinzip .

Bitte schenken Sie mir Ihr Vertrauen .

A. £. Jiatkect'
Karlsruhe - Kaiserstraße 189 - Fernsprecher 4062

Zu haben bei: Stadt -Apotheke .Wilh .Tumm.«Sadenia - Drogerie Rud . Chemnitz’ Mari?
Drogerie Rob Ruf ; Drogerie Fr,K .

’
ehhn«

Gus av Grote ; UngantUlabaeh : AnotkS
W. Röther ; Malset : Apotheke Fr. Oben?Central-Diogerie Fr. Lutz. 3 . Maisch «Jwo Plakate sichtbar .

w Turnverein 1885
Jl / e . V. Ettlingen

Franenabteilnng !
Die Turnstunde der Frauen
muß bis auf weiteres Diens¬
tags , 29.39 Uhr» in der Jahn¬
turnhalle (beim Huttenkreuz)
stattfinöen.

Ia . Fiioerkraut
trifft am Dienstag z. Preise
von 8 JIM pro Zeqtner ein
Nehme noch Bestellungen an.
Ebenso empfehle ich mich im
Krauteinschneide «.
W «ttt'KartchliiZtr . 3 . K!1>»
bei Frank am Markt .

Berücksichtigen Sie bitte
unsere Inserenten

Bestellungen
für prima gelbfleischige

Winter -
Kartoffeln

von Weidenhammer — Hed-
wigshos, pro Zentner 8,39 M,
nimmt entgegen

Kaufmann Bauer

Auf Martini
sind zu verpachten
31 ar Acker mit Obstbänme»

in der Steigenhohl,
28 ar Acker mit Obstbäume«,

ebenda;
19 ar Garte « in der Rheinstr.

Redtenbacherstr. 12.

Wir empföhlen unseren Mitgliedern :

zum Efnfopfgeridif
Erbsen Erbsen

Erbsen
Erbsen
Erbsen
Bohnen

gelbe , ganze
gelbe , halbe .

grüne , ganze
grüne , halbe
weiß . . . .

Pfd . RM.

Zinsen

Suppen¬
würfel

SDürrfleiseh
Würstchen

Nsue Linsen I f
Neue Linsen Hi Ernte 1934

Grünkern ganz .
Grlirkern -geschroten . .
Reis Pfd . RM- -.38 - .32 -.30 und
Suppenwürfel Kr , u?

dMag£
Erbswurst V. Knorr St. -.37 - . 28 u.
Sauerkraut . pfd . rm.
Dörrfleisch . '/. . .
Schinken . . . . . . . 7* . .
Frankfurter Würstchen Paar ,
Scbwabenwürste Paar . . . .
Fleischwurst ab^ und . stock .
Cervelats . stock .

-.40
-.36
-.42
-.42
-.18
-.44
-.36
-.44
-.36
-.20
-.10
-.19
-.12
-.33
-.32
-.32
-.34
-.11
-.13

Warenabgabe nur an Mitglieder .

KARLSRUHE e . G m . b . H .
(Lebensbedürfnisverein )

Filderkravt
fortwährend zu haben , Ztr .
3 tTitMi bet
Adolf Grotzmann
Kronenstratze 11, II . Stock

(Gasthaus zur „Krone") .
Sauberes - fleißiges

jÜMtts f iliiljn
für Küche und Haushalt tu
Geschäftshaus (evtl auch halb¬
tags )

sofort gesucht. . ,
Wo ? zu erfragen i. „Kurier ", lm Inserat liegt der Erfolg

Gebr . öbef
Piano, flf . Ton . . . . Mk . 375 —
Schlafzimmer . Mk. 195—
Herreazim . , Ei<he 3tell . Mk 185.—
Modernes Buffet . . . Mk . 90 .—
Schöner Vertiko . . . . Mk . 32.—
Chaiselongue,aufgearbMk . 20.—
Schränke, Jaklerf, . ab Mk . I2 _
2 Bettenm . R . u . Mathtt Mk . 60.—
Küdtensdiranke , Kommode
Fmrstander , Tische, Stühle

KÄSTNER
Deutsch . Möbelgeschäft

Karlsruhe , Dougfassfrasse 26

Gottesdienst -Ordnung .
Katholischer Gottesdienst
2. Sonntag im Monat Oktober.

_ Herz-Jesn -Kirche.
« amstag :

nachmittags 8—7 Uhr : Beichtgelegenheit für die Männetz
und Jungmänner, ' 1

abends 7.30 Uhr : Beichtgelegevheit.
Sonntag:

6,99 Uhr : hl. Meffe mit Austeilung der hl. Kommunion. ;;
7.00 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der Män¬
ner und Jungmänner .
8.30 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt .

19.39 Uhr : Deutsche Singmeffe mit Predigt
11 .30 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge .

2 .90 Uhr : Vesper.
. 2.30 Uhr : Versammlung der Marianischen Männersodali -

tat mit Bortrag und Andacht.
Dieustag :

7.00 Uhr : Schülergottesdienst.
Donnerstag:

abends 8 Uhr : Hl. Stunde im Geiste der Sühne mit A«>
spräche und Beichtgelegenheit .

Freitag:
7.00 Uhr : Schülergottesöienst.
Während der Woche ist jeden Morgen um 6 und 7 Uhr :

eine hl. Messe, am Montag , Mittwoch und Samstag aw
um 8 Uhr,' jedpn Abend um 7.30 Uhr : Rosenkranz
Segen . %

St . Martinskirche . >
Sountag : j

9.15 Uhr : Prozession von Herz-Jesu nach St . Marths
Predigt und levitiertes Hochamt aus Anlaß der
sührung des hochw . Herrn Kuraten . :

2.00 Uhr : Herz-Jesu - Andacht mit Segen.
Meßyerkündignugeu:

Montag : 6 Uhr : hl. Messe für Wilh. Immer und Friedrich!
7 Uhr : hl. Messe für Franziska Häfele.

Dienstag : 6 Uhr : hl. Messe für Karl Hund und Luise Utz-
7 Uhr : hl. Messe für Franz Herling und Ehefrau
Angehörige Magdalena Reich.

‘
,

Mittwoch : 6 Uhr : hl. Messe für Eduard Gleißle,' 7 Uh»-
hl. Messe für Lydia Singer .

Donnerstag : 6 Uhr : hl. Messe für Simon und Mina Ha>H
nter ; 7 Uhr : Deutsche Singmesse aus Anlaß einer 0“
denen Hochzeit. ... . .

Freitag : 6 Uhr : hl. Messe für Bernhard Weinsteine 7 OTh
hl. Messe für Karl Utz.

Samstag : 9 Uhr : hl. Messe nach der Meinung der aW
Jahrtagsstiftungene 7 Uhr : hl. Messe nach der MeiaS-e
der alten Jahrtagsstiftungen .

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag » de« 14. Oktober (29. Sonntag «ach Trin .j

Landeskollekte für den Frauenverband der Inneren
sion und der Bahnhofsmission.

9.30 Uhr vorm. : Hauptgottesdienst zum Beginn der
bauwoche, mit Predigt von Pfr . D . Ziegler : WaroE
kam Jesus Christus ? j ;

10.45 Uhr vorm. : Christenlehre und Kindergottesdie ^ ,
durch Pfarrer Ziegler . Thema : Beim barmherzig
Samariter :

8.00 Uhr abends: Vortrag von Pfarrer Ziegler . Ther» ;
Wer war Jesus Christus ? _

J
Von Montag bis Freitag ist mittags 4 Uhr dibelstu^

im Gemeindehaus und abends 8 Uhr Bortrag in der Krr^

lienapostolische Gemeind?
Ettlingen Hilbastratze 9.

130 Uhr : Hauptgottesdienst.
3.30 Uhr : Gottesdienst.
Donnerstag abend 8 Uh«.
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